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Zur Miniſterk riſis. 

Das Ausſcheiden des Grafen Walderſee aus 
dem großen Generalſtabe hat in der vorigen 
Woche alle jene Gerüchte welche ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit über bevorſtehenden Perſonenwechſel 
in den höchſten Aemtern vereinzelt aufgetaucht 
waren, auf einmal und zu gleicher Zeit wieder 
wachgerufen. Einige Tage bindurch ſchien es, 
als ob kaum noch ein hoher Beamter auf ſeinem 
Platze ſicher ſei. Jetzt fangen indeß dieſe Ge⸗ 
rüchte bereits wieder an zu verſtummen, erfah⸗ 
rungsmäßig allerdings nur, um bei der nächſten 
geeigneten Gelegenheit aufs neue vernehmbar zu 
werden. Von jämmtlichen Nachrichten dieſer Art 
dürfte keine Glaubwürdigkeit verdienen, außer 
höchſtens derjenigen, daß Herr v. Goßler in nicht 
mehr ferner Zeit ſein Portefeuille niederlegen 
werde. Dieſe Meldung tritt gleichzeitig von 
mehreren Seiten auf, von denen aus leere Ver⸗ 
muthungen nicht verbreitet zu werden pflegen. 
Von dem Schickſal des Sperrgeldgeſetzes erwartet 
man die Entſcheidung, wobei man allerdings von 
der Annahme ausgeht, daß es ſcheitern werde, 
was indeß, nachdem neuerdings eine gewichtige 
Stimme, von der man es nicht vermuthet hatte, 
für die Vorlage eingetreten iſt, noch keineswegs 
ausgemacht iſt. Daß Herr v. Caprivi das Prä⸗ 
ſidium des Staatsminiſteriums an den Finanz⸗ 
miniſter Miguel abgeben wolle, ſowie die Er⸗ 
ſetzung des Herrn Herrfurth im Miniſterium des 
Innern durch den Miniſter v. Bötticher waren 
Nachrichten, die mit Recht keinen Glauben ge⸗ 
funden haben. Es zeugt von einer zu großen 
Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe, wenn 
man anzunehmen ie der Minifter des In⸗ 
nern ſtehe nicht feſt. Aber auch der als eigent⸗ 
lich ſchon salat gemeldete Wechſel in der Lei⸗ 
tung des Eiſenbahnminiſteriums wird nicht zur 
Ausführung gelangen. Die Quellen, denen dieſe 
Nachricht entſtammt, ſind derart, daß man die 
Ueberzeugung gewinnt, in dieſem Falle ſei nur 
der Wunſch der Vater des Gedankens. Daß 
Herr v. Mavbach, der ſchon in einem hohen Le⸗ 
bensalter ſteht und ſich nicht der ſtärkſten Ge⸗ 
ſundheit erfreut, ſeinen Rücktritt aus der arbeit- 
reichen Stellung, in der es weniger als in jeder 
anderen möglich iſt, allen Anſprüchen und Wün⸗ 
ſchen gerecht zu werden, im Auge hat und behält, 
iſt wohl anzunehmen, aber unmittelbar, wie an⸗ 
gekündigt wird, ſteht er gewiß nicht bevor, und 
nach vorhandenen Anzeichen darf man ſicher er- 
warten, daß Herr v. Maybach bei der in Aus⸗ 
ſicht genommenen umfaſſenden Reform des Tarif- 
weſens, die vor Ende des gegenwärtigen Jahres 
jedenfalls nicht zu Stande kommen kann, noch 
mitwirken wird. 


——— Era 
Deutfhbland. 

€ Berlin, 9. Februar. Zu den hervor⸗ 
ſtechendſten Charakterzügen der Senenölfien 
Entwickelung gehört unzweifelhaft die neueſtens 
immer mehr und intenſiver ſich bemerkbar 
machende Ueberhandnahme revolutionärer Ten⸗ 
denzen bei den romaniſchen Völkern. Wenn man 
von Mittel- und Südamerika abſieht, wo die 
Revolte ja im Grunde genommen den normalen 


der Genen 


die Einrichtung des Rentenguts vornehmlich die 
formell rechtliche Unterlage bieten ſoll, auch ma⸗ 
teriell zu fördern. In dieſer Hinſicht kommt 
nach dem Meinungsaustauſch in der Landesver⸗ 
tretung in erſter Linie die Nutzbarmachung des 
Juſtituts der Rentenbanken für Rentengutszwecke 
und zu dieſem Ende die Wiedereröffnung der 1883 
endgültig geſchloſſenen Inſtitute in Frage. Die 
Ausführung dieſes geſetzgeberiſchen Planes begeg⸗ 
net inſofern erheblichen Schwierigkeiten, als die 
Frage der Sicherheit der Rentenbriefe bisher nicht 
aufgeworfen zu werden brauchte, während jetzt, 
wo die Rente dem ganzen Nutzungswerth bezw. 
9/0 derſelben entſpricht, die Sicherſtellung des 
Staats in Folge der Garantie für die Renten⸗ 
banken in den Vordergrund tritt. Die Schwie⸗ 
rigkeit beſteht darin, die Grenzlinie richtig abzu⸗ 
ſtecken, bis zu welcher die Ablöſung der Renten 
durch Rentenbriefe geſchehen kann, ohne die 
Sicherheit des Staates vor finanziellen Opfern 
ernſtlich zu gefährden. Es iſt klar, daß, wenn 
es wirklich die Abſicht iſt, die innere Koloniſation 
auf dem Wege der Auslegung von Rentengütern 
zu fördern, bis an die nach Lage des Einzelfalles 
äußerſte Grenze der Beleihungsfähigkeit zu gehen 
ſein wird und daß man ſich daher mit der Feſt⸗ 
ſetzung eines jo mechanifchen und zumeiſt viel zu 
niedrigen Höchſtmaßes, wie es die Landeskultur⸗ 
Rentenbank in dem 25fachen Grundſteuerrein⸗ 
ertrage gethan hat, nicht begnügen kann, ſondern 
dafür zu ſorgen hat, daß dieſe Feſtſetzung ſich der 
thatſächlichen Lage des Einzelfalles anpaſſen kann. 
Noch ſchwieriger würde ſich die Sache geſtalten, 
wenn der Geſetzgeber es unternehmen wollte, 
ſchon jetzt in Verbindung damit die Vorausſetzun⸗ 
gen geſetzlich feitzulegen, unter denen Darlehen 
zur Herſtellung der Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude gegeben werden können. Der Gedanke 
liegt nahe, in dieſer Hinſicht zunächſt erſt prak⸗ 
tiſche Erfahrungen zu ſammeln, bevor man zu 
einer geſetzlichen Feſtlegung ſchreitet. 

— Mit nicht weniger als vier bemerkens⸗ 
werthen Perſönlichkeiten ſteht das Geſchlecht der 
Grafen von Schlieffen, urſprünglich ein 
altes, adeliges Patriziergeſchlecht der 
Stadt Kolberg in Pommern, welches 
„im dortigen Rathſtuhle ſaß“, im Leben, im 
Strome der Gegenwart. Doppelt kommt der 
Name im deutſchen Parlamente vor, und doppelt 
auch in der Generalität, während in der preußi⸗ 
ſchen Armee, im deutſchen Heere allgemein ge⸗ 
nommen und mehrere Träger des Namens ſich 
befinden. Soeben iſt wieder ein Schlieffen im 
Mittelpunkte der Aufmerkſamkeit: der neue Ge⸗ 
neralſtabschef. Einige weitere Notizen über die 
Familie mögen deshalb hier folgen. Der Grafen⸗ 
ſtand des Königreichs Preußen iſt in dieſelbe am 
I. März 1812 gekommen: die Empfänger des 
Diploms waren die drei hinterlaſſenen Söhne des 
königlich preußiſchen Kammergerichtsrathes Johann 
Leo von Schlieffen: Heinrich Wilhelm, Johann 
Ernſt Ludwig, und Karl Friedrich von Schlieffen. 
Der erſtere, Graf Heinrich Wilhelm, königlich 
preußiſcher Generallieutenant a. D., ſtarb 1842 
ohne Nachkommen, dagegen ſetzten ſeine beiden 
Brüder den Stamm in den zwei heute blühenden 
Linien fort, der erſten und zweiten, wie ſie in 

logie der Familie kurz bezeichnet wer⸗ 
den. Des nächſten Bruders, Johann Ernſt Lud⸗ 
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wohnt, 922 unbewohnt; andere bewohnte Bau: Unterſchriften gefunden. Die Fälle, wo die voll⸗ 


gleichen gab es 2212. 


an Anſtalten 646. Die männliche Bevölkerung 
wies 747,917, die weibliche 807,136 Perſonen 
auf. Das weibliche Geſchlecht iſt alſo um 
59,219 Seelen zahlreicher. Vorübergehend an⸗ 
weſend waren 24,191, vorübergehend abweſend 
9730 Perſonen. Unter der anweſenden Be⸗ 
völkerung befanden ſich 21,407 altive Militär⸗ 
Perſonen. 

Görlitz, 9. Februar. In dem Prozeſſe der 
Rothenburger Sterbekaſſe gegen den früheren 
Vorſtand (Kanzleirath Wilke und Genoſſen) wies 
das hieſige Landgericht die Klägerin mit ihrem 
Regreßanſpruch von 12,000 Mark koſtenpflichtig 
ab. In einem einzigen Falle wurde eine Sta⸗ 
tutenverletzung anerkannt; Wilke wurde deshalb 
zum Erſatz von 60 Mark verurtheilt. 

Bielefeld, 9. Februar. Die Handelskammer 
hat beim Abgeordnetenhauſe die Einleitung einer 
Unterſuchung über die Störungen im Kohlen⸗ 
verſandt beantragt und gleichzeitig darum nach⸗ 
geſucht, ſchleunigſt Mittel zur Abhülfe des Miß⸗ 
ſtandes zu ergreifen. 

Köln, 9. Februar. Der Vorſteher des 
Diakoniſſenhauſes in Witten, Paſtor Gräber, 
theilt der „Köln. Volkszig.“ mit, in der Kranken⸗ 
anſtalt des Diakoniſſenhauſes ſeien fünf Tu⸗ 
berkuloſe⸗Kranke durch die Kochſche 
Lymphe vollſtändig geheilt worden. 

Köln, 9. Februar. Der Roſenmontagszug 
nahm bei außerordentlich ſtarkem Fremdenzufluß 
und begünſtigt von herrlichſtem Wetter einen 
glänzenden Verlauf. 


„Roſtock, 6. Februar. In dem Seebade 
Heiligendamm werden Vorbereitungen getrofſen, 
um die bereits im vorigen Sommer geplanten 
Veränderungen und Verſchönerungen zur dies⸗ 
jährigen Saiſon zur Ausführung zu bringen. 
Wie verlautet, handelt es ſich bei dieſen Ver⸗ 
änderungen zunächſt um die Anlage einer elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung für das Kurhaus, die Kolonna⸗ 
den, den Platz vor denſelben und die Innen⸗ 
räume des neuen Flügels. Ferner ſoll auf dem 
Steindamm am Strande von dem Herrenbade 
bis zur Schleuſe eine bequeme Strandpromenade 
geſchaffen werden, um die Möglichkeit zu bieten, 
Steg und Kurplatz von dem dort oft herrſchen⸗ 
den Menſchengewoge zu entlaſten. Geplant wird 
ſodann die Errichtung von Strohhütten, Strand⸗ 
körben und Bänken am Strande, damit den 
Kindern Gelegenheit geboten wird, ihrer Lieb⸗ 
lingsbeſchäftigung, dem Spielen und Graben im 
Uferſande, ungehindert nachgehen zu können. An 
der Waldecke nach Fulgen zu ſoll endlich ein Pa⸗ 
villon mit Konditorei errichtet und vor dem 
„Neuen Flügel“ des Kurhauſes für das Tages⸗ 
Publikum ein erhöhter Platz mit Tiſchen und 
Stühlen geſchaffen werden. — In Graal bei 
Müritz ſind längs dem Wege vom weſtlichen 
Ende des Dorfes nach dem Buchenwalde zu 12 
ine zum Anbau von Häuslereien, bezw. Logir⸗ 
kn ern zum Verkauf gebracht. Mit dem Auf⸗ 
au einzelner Wohnhäuſer iſt bereits der Anfang 
gemacht worden. Durch dieſe Maßregel wird 
dem in den letzten Jahren ſtark hervorgetretenen 


lichkeiten, wie Hütten, Zelte, Schiffe und der⸗ jährige männliche evangeliſche Bevölkerung eines 
le 5 An gewöhnlichen und Ortes vollzählig, oder wenigſtens nahezu voll- 
Einzel Haushaltungen wurden 367,229 gezählt, zählig, unterzeichnet hat, find nicht ſelten; ebenſo 


wird in den Begleitſchreiben öfters hervorge⸗ 
hoben, daß auch Katholiken ſich betheiligt haben. 
Die Zahl der Unterſchriften wäre noch größer 
geworden, wenn nicht in verſchiedenen Orten der 
Kirchengemeinderatb (oder auch die bürgerliche 
Gemeindevertretung) im Namen der Gemeinde⸗ 
angehörigen unterzeichnet hätte und in ſolchen 
Fällen vom Sammeln weiterer Unterſchriften 
abgeſehen worden wäre. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Februar. Das Wahl⸗ Programm 
der Linken findet wegen ſeiner Mäßigung bei der 
Regierungs⸗Preſſe freundliche Aufnahme. 

Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Rom gab Lord Dufferin dem bisherigen Miniſter⸗ 
Präſidenten Crispi über den Inhalt einer De⸗ 
peſche Lord Salisburys Mittheilung, worin der 
Letztere Herrn Crispi für die während ſeiner 
Miniſter⸗Präſidentſchaft England erwieſene Freund⸗ 
ſchaft dankt. 

Ein Berliner Brief der „Pol. Korr.“ be⸗ 
zeichnet ſowohl eine gutwillige als eine gewalt⸗ 
ſame Veränderung der Beſitzverhältniſſe in Tri⸗ 
polis für ausgeſchloſſen. 

Wien, 9. Februar. (W. T. B.) Wie 
die „Polit. Korreſp.“ meldet, vereinbarten das 
jungrutheniſche und das polniſche Wahlkomitee 
für Oſtgalizien, ſich im zweiten Wahlgange 
gegenſeitig gegen ruſſenfreundliche Gegen⸗Kandi⸗ 
daten zu unterſtützen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 9. Februar. In der Preſſe 
wird im Augenblick die der jungen Königin 
Wilhelmine auszuwerfende Zivilliſte ſehr lebhaft 
erörtert. Während von verſchiedenen und zwar 
keineswegs ſozialdemokratiſchen oder radikalen 
Seiten darauf gedrungen wird, die Summe 
(609,000 Gulden aus der Staatskaſſe und etwa 
ebenſo viel aus dem Ertrag der Krondomänen) 
während der Minderjährigkeit der Königin ein⸗ 
zuſchränken, ſind die hervorragenden Organe der 
liberalen Partei, wie die „Nieuwe Rotterd. 
Kour.“ und das Amſterdamer „Handelsblad“, 
der entgegengeſetzten Meinung und verlangen, 
daß der Betrag der Zivilliſte ſetzt und zwar für 
das ganze Leben der Königin in der eben an⸗ 
gegebenen Höhe feſtgeſetzt werde. Die Königin 
Emma bezieht ein Wittwengehalt von 150,000 
Gulden, die Felge welche ſie als Regentin er⸗ 
hält und welche ebenſo viel beträgt, wird der 
Zivilliſte ihrer Tochter entnommen. 


Frankreich. 


Paris, 9. Februar. Der erſte der zwei 
großen Bälle, welche der Präſident der Republik 
und Frau Carnot im Elyſee jeden Winter zu 
Pa pflegen, fand geſtern Abend ſtatt. Der 

alaſt war für die Gelegenheit reich mit alten 
Tapiſſerien und Blumen geſchmückt. Das ge⸗ 
ſammte diplomatiſche Korps mit Ausnahme des 
noch immer ans Haus gefeſſelten öſterreichiſchen 
Botſchafters, Grafen Hoyos, und des Barons 
von Beyens, den die belgiſche Hoftrauer fern⸗ 


lockt haben. Daß übrigens die Franzoſen ſelbſt 
dem Landfrieden und dea „Sympathien“ der 
ſchwarzen Dahomehteufel nicht recht trauen, geht 
aus den militäriſchen Maßnahmen hervor, die ſie 
in den Stationen an der Küſte treffen. Es iſt 
hier bereits früher gemeldet worden, daß König 
Behanzin ſeine Armee neubewaffnet, und den 
Franzoſen den Küſtenweg nach Weidah geſperrt 
hat, 5 daß ſie nur auf größerem Umwege um 
die Lagunen herum dahin kommen können. 


Italien. 

Nom, 7. Februar. Das politiſche Pro⸗ 
gramm Rudini's iſt, wie ſchon kurz erwähnt, 
niedergelegt in einem ausführlichen Wahl⸗Aufruf, 
den er am 4. November in der „Opinione“ ver⸗ 
öffentlicht hat. Er behandelt darin alle Fragen 
der inneren und auswärtigen Politik. Von der 
letzteren heißt es in dem Aufrufe wörtlich: 

„Italien bedarf einer langen Periode des 
Friedens. Wir bedürfen des Friedens im In⸗ 
nern wie nach außen. Der Dreibund iſt die 
ſtarke Wache unſerer Inſtitutionen gegen die 
Umſturzparteien, und ſie ſichert ins jenen Frie⸗ 
den, ohne den Italien ſeine wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände nicht verbeſſern könnte. Ich ſcheue mich 
nicht, zu ſagen, daß ohne den Dreibund, der als 
eine wahrhafte Bürgſchaft des Friedens ſich be⸗ 
währt hat, wir zu dieſer Stunde überhaupt nicht 
über Erſparniſſe im Kriegs⸗ und Marinebudget 
ſprechen könnten. und daß, wenn der Dreibund 
ſich auflöſen würde, und wir Erſparniſſe be⸗ 
ſchloſſen hätten, wir unſer Pulver an einem 
einem Punkte naß machen würden, wo die Ge⸗ 
fahr am größten wäre. Ohne den Dreibund — 
und es iſt vergeblich, ſich darüber Illuſionen zu 
machen — wäre ſchon unendlich viel Blut ver⸗ 
goſſen worden und unendlich viel Thränen wären 
gefloſſen! Wer weiß, wie ſchlimm dann erſt 


die wirthſchaftliche Lage unſeres Vaterlandes 
wäre!“ 


Bezüglich des Innern befürwortet der Auf⸗ 


ruf eine weitherzige Politik der Verſöhnlichkeit, 
des Fortſchritts, der wirthſchaftlichen Reformen 


und vor Allem der Sparſamkeit. Die letztere 


macht auch vor dem Kriegs⸗ und Marinebudget 


Halt. 


und Marinebudget zu ſparen. . 
hänger der Militärausgaben, wenn ſie nothwendig 
ſind, um die Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes 
ſicher zu ſtellen; aber heute muß ich anerkennen, 
daß die 
müſſen. ö 
für die Herabſetzung der außerordentlichen Aus⸗ 
gaben ſtimmen, die keinen Einfluß haben auf 
die Zahl und die Ausbildung unſerer Soldaten.“ 


Es heißt in dem Aufruf: 
„Es iſt etwas Schmerzliches, am Heeres⸗ 
Ich bin alter An⸗ 


Militärausgaben vermindert werden 
Feſt und ohne Klage werde ich daher 


Die Herſtellung des finanziellen Gleichge⸗ 


wichts, und zwar eines ehrlichen und aufrichtigen, 
bezeichnet der Aufruf als die Hauptaufgabe der 
neuen Kammer. 


Rom, 9. Februar. (W. T. B.) Rudini 
und die übrigen Mitglieder des Kabinets legten 
heute vor dem Könige den Eid als Miniſter ab. 
Bei der Eidesleiſtung Rudini's wirkten Crispi 
und General⸗Adjutant Pallavicini mit, welche 


auch beide die Eides⸗Akte unterzeichneten; bei 
den übrigen Miniſtern thaten dies Rudini und 
Pallavicini. 


Di det, den wir inder Err d⸗[Wohnungsmangel in Graal und Müritz wenig ve den raue N 
As abe e Ar der nicht wig, erſtgeborener Sohn, ebenfalls Heinrich Wil⸗ ſtens theilweiſe abgeholfen werden. Mit dem bielt, hatte ſich eingefunden und mit ihm die i 
mehr oder minder ernſte Fehden gegen die Ten⸗ helm geheißen, königlich preußiſcher Major a. D., Neubau der Häuſer wird zugleich der Plan ver- offizielle Welt und einige tauſend geladene Gäſte, Spanien und Portugal. 


denzen des gewaltſamen Umſturzes zu führen 
hätte. Portugal iſt eben erſt mit genauer Noth 
einem republikaniſchen Pronunciamiento entgan⸗ 
15 aber Niemand vermag zu ſagen, ob nicht 
chon morgen die Vorgänge von Oporto ſich in 
zweiter vermehrter N wiederholen; Spanien 
wird ebenfalls von revolutionären Fieberaufällen 
heimgeſucht, zu denen die Umtriebe bei den 
jüngſten Korteswahlen einen höchſt bequemen 
Deckmantel bieten; Italien hat den kraftvollen 
Steuermann verloren, der durch mehr als vier 
Jahre am Ruder des Staatsſchiffes ſtand und 
dieſes unbeirrt durch alle ſchlimmen Stellen 
eines klippenreichen Fahrwaſſers zu leiten wußte; 
der neue Konſeilspräſident di Rudini wird erſt 
zu beweiſen haben, daß ſeinem unleugbar vor⸗ 


und deſſen Bruder, Karl, kamen in den Genuß 
der beiden Majorate der erſten Linie im Schwe⸗ 
rinſchen, und ihre beiderſeitigen Söhne ſind die 
gegenwärtigen Träger der Majorate: Graf Wil 
beim auf Schlieffenberg, geboren 1819, und Graf 
Otto auf Schwandt, geboren 1821. Sie find die 
beiden konſervativen Abgeordneten, welche im 
deutſchen Reichstag die mecklenburgiſchen Kreiſe 
Güſtrow und Malchin vertreten. Dagegen reprä⸗ 
ſentiren die zweite Linie die Descendenz des 
jüngſten der obengenaunten drei Brüder, welche 
die Empfänger des Grafen⸗Diploms waren, des 
Grafen Karl Friedrich. Der älteſte Sohn des⸗ 
een) Graf Friedrich Magnus, Herr der Herr⸗ 
chaft Groß⸗Kranſche im Kreiſe Bunzlau, könig⸗ 
lich preußiſcher Major a. D., hatte neben drei 
Töchtern vier Söhne, und die zwei älteſten ſind 


bunden, am Oſtſeeſtrande bei Graal eine Bade⸗ 
Anſtalt anzulegen, die in 10—15 Minuten vom 
Dorfe aus zu erreichen und Graal ſelbſt zu einem 
Badeorte machen würde. 


Hamburg, 7. Februar. Die Handels- 
kammer weiſt in ihrem jüngſten Bericht darauf 
hin, welch bedeutenden Aufſchwung die Einfuhr 
von amerikaniſchem Schmalz in den letzten Jah⸗ 
ren unter dem Einfuhr⸗Verbot von Schweinen 
aus Dänemark, Rußland und Oeſterreich ge: 
nommen hat. Es betrug der Werth der Schmalz⸗ 
Einfuhr im Jahre 1888 rund 11½ Millionen, 
er ſtieg im folgenden Jahre auf 22%, Millionen 
und erreichte im Jahre 1890 die hohe Ziffer 
von 37 Millionen Mark. Trotz der bedeutenden 
Zufuhr blieben die Preiſe ziemlich unverändert, 
30, 32 und 33 Mark für je 50 Kilo. 


etwa zweitauſend zu viel, da ſtellenweiſe läſtige 
Stauungen vorkamen. Das Buffet war ſchon 
in den erſten Stunden im Sturme eingenommen 
worden und es mußten daher im oberen Stod: 
werke noch beſondere Souper⸗Vorrichtungen ge⸗ 
troffen werden, damit die beſcheidenen Menſchen⸗ 
kinder nicht hungrig weggingen. Obwohl die 
Damen wegen des vorgeſehenen Gedränges nicht 
ihre friſcheſten Toiletten für die großen Elyſee⸗ 
bälle anzuziehen pflegen, ſo bemerkte man doch 
eine Menge ſehr eleganter und geſchmackvoll ein⸗ 
facher, wie die heutige Fourreaumode ſie wieder 
geſtattet. Frau Carnot wurde ſehr bewundert 
in einem Schleppkleide aus weißem, mit Blumen 
überſäeten Brokat. Das blaßgrüne Tablier be⸗ 
deckten Alengonfpigen. Ueber dem ſchlicht ge⸗ 
ſcheitelten ſchwarzen Haar trug die Präſidenkin 


9. Februar. (dirſchs T. B.) 


Madrid, 

Die Regierung befürchtet noch in dieſem Monat 
große Demonſtrationen und namentlich am Jah 
restage der Verkündigung der ſpaniſchen Repu⸗ 
blik von 1873. 
Santander, Cartagena, Cadix und 
ben verſtärkt. 
am 12. Februar ſämmtliche Truppen konſignirt 
werden, und daß ferner die Militär⸗Gouverneure 
anſtatt der Zivil⸗ Gouverneure für Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe Sorge tragen ſollen. 


Die Garniſonen in Barcelona, 
Ca Bajadoz blei- 
Der Miniſterrath verfügte, daß 


abon, 8. Februar. Der Miniſterrath 


Liff 
beſchloß, anläßlich des letzten Militär⸗Aufſtandes 
kein Todesurtheil vollſtrecken zu laſſen. 
Führer der Bewegung werden deportirt, die 
Minderſchuldigen zu Feſtungshaft im Innern des 


Die 


andenen guten Willen, für Italien den hohen 5 : . he . . Landes verurtheilt werden. 
an 1 es unter Crispis Auſpizien ee a e wi Die letzte Woche war für die General- Re mit einer Aigrette aus blaßgrünen Liſſabon, 9. Februar. (W. T. B.) Re 
unn ‚eingenommen, mi vie Leutenant und General à la suite des Kaiſers, Kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands (die j legramm des Reuter ſchen Bureaus.) Nach einer 


entſprechende Kraft und Befähigung zur Seite 
ſteht. Einſtweilen tappt die öffentliche Meinun 
hinſichtlich des italien ffentliche 9 


iſt der derzeitige Kommandant von Berlin, dieſer, 


Graf Alfred, gleichfalls General-Lieutenant, iſt der 


ſogenannte ſozialiſtiſche Streikkaſſe) wieder ein⸗ 
mal eine „fette“, indem unter den rund 50,000 


Vom Senegal wird dem „Temps“ unterm 
21. v. M. gemeldet, daß Leute des Häuptlings 


geſtrigen Depeſche aus St. Thomas im Golf von 


Guinea iſt daſelbſt eine Neger⸗Empörung ausge⸗ 


inſich chen Kouliſſenwechſels noch g LEIDEN ige Mark Beiträgen ſich 40,000 Mark befanden, Abdul Bubakar — gegen den zur Zeit Oberſt brochen, die anfänglich unterdrückt wurde, ſpäter 
ziemlich im Dunkeln; der Umſtand, daß an der bisherige Oberquartiermeiſter und nunmehrige welche angeblich von der Börſe zur Ueber- Dodds operirt — 5 ele ue aber ſich wieder erhob und auf mehrere andere 
Pariſer Börſe die Ernennung Nudinis, mit Chef des Generalſtabes der Armee. Graf Alfred mittelung rt Enbof Arbeiter beffkrimt find; : | Orte der Juſel anShreitete: Der Gouvernent 


* 


8 3 


welcher die Möglichkeit einer Rückkehr Crispis 
beſeitigt ericheint, mit einer Hauſſe begrüßt 
wurde, thut jedenfalls dar, daß der franzöſiſche 
Chauvinismus ſeine durch Crispi auf ein Mini⸗ 
mum herabgedrückten Hoffnungen wieder luſtig 
anſchwellen läßt. Belgien ferner, ſoweit es 
walloniſch iſt, macht von der allgemeinen Signa⸗ 
tur der romaniſchen Völlerfamilie keine Aus⸗ 
nahme; die ſoziale Revolution in den Gruben 
und Fabriken geht Hand in Hand mit der mili⸗ 
täriſchen Auflehnung in den Kaſernen. Von allen 
romaniſchen Staaten iſt es allein Frankreich, 
welches nach Außen hin noch am leidlichſten den 
guten Schein wahrt, aber nicht etwa, weil man 
dort des ewigen Revolutionmachens endlich müde 
geworden wäre — das Schickſal des Sardouſchen 
Bühnenſtückes, die Dienſtfertigkeit der Regierung 
vor der revolutionären Legende beweiſt vielmehr 
= Gegentheil — als weil man es dort den 
utereilen der Politik zur Zeit für dienlicher 
hält, ſelbſt im Hintergrunde zu bleiben und 
mehr unter der Hand an der Unterminirung der 
berrſchenden Ordnung mitzuarbeiten. Auf Frank⸗ 
reich blickt jeder, der in den übrigen romaniſchen 
Staaten menarchiſcher Verfaſſung das Banner 
der Republik im Zeichen des gewaltſamen Um⸗ 
ſturzes erhebt, und umgelehrt regiſtrirt die 
franzöſiſche Preſſe der berrſchenden Parteirichtun⸗ 
gen mit herzlichſter Sympathie jede einzelne 
undgebung republikaniſch⸗revolutionärer Tendenz 
bei den ſtammverwandten Nationen als einen 
moraliſchen Erfolg für Frankreich ſelbſt. So 
lange der Dreibund den Beſtand des Friedens 
und der — gewährleiſtet, mag dieſer Zu⸗ 
ſtand weniger bedenklich ſein, er könnte es aber 
bei minder günſtiger Sachlage unverſehens werden. 
— Die Meldung der „Magdeb. Ztg“, daß 

das Geſetz über das Rentengut einer 
weitgehenden Abänderung unterzogen werden 
ſolle, entbehrt der thatſächlichen Begründung und 
es zeugt von wenig Sachkenntniß und Urtheils⸗ 


iſt 1833, Graf Theodor 1831 geboren. 

— Dem Bundesrath iſt eine Ueberſicht der 
Geſchäfte des Reichsgerichts im Jahre 1890 zur 
Kenntnißnahme vorgelegt worden. Ferner wurde 
demſelben vorgelegt die allgemeine Rechnung über 
den Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für 
das Etatsjahr 1886—87 nebſt den dazu gehörigen 
Spezialrechnungen und den Bemerkungen des 
Rechnungshofes behufs Entlaſtung. 

5 Bei der Disziplinarkammer für elſaß⸗ 
lothringiſche Beamte und Lehrer in Straßburg 
ſind zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter der⸗ 
ſelben aus der Klaſſe der ordentlichen nicht eme⸗ 
rilirten Profeſſoren der Univerſität nach erfolgter 
Anhörung des Senats der Univerſität, welcher 
gegen die Wahl der nachgenannten Perſonen Ein⸗ 
wendungen nicht vorgebracht hat, gewählt wor⸗ 
den, bez. haben die Zuſtimmung des Bundesraths 
erhalten: die ordentlichen Profeſſoren der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Univerſität zu Straßburg Dr. Laband 
in der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen und Dr. 
v. Recklinghauſen in der mediziniſchen Fakultät 
als Mitglieder, ſowie Dr. Nöldeke in der 
philoſophiſchen und Dr. Reye iu der mathemati⸗ 
ſchen Fakultät als ftellvertretende Mitglieder der 
Disziplinarkammer. N 

— Von der letzten Volkszählung in Berlin, 
über die das ſtatiſtiſche Amt der Stadt ſoeben 
das vorläufige Ergebniß veröffentlicht, ſind einige 
Zahlen beme kenswerth: Die ortsanweſende Be⸗ 
völkerung betrug, wie man weiß, 1,579,244. 
Unter den 336 Stadtbezirken iſt der 78. am 
meiſten bewohnt; er enthielt 13,734 Perſonen. 
Dagegen wieſen der 289. und der 309. Stadt⸗ 
bezirk noch keine Menſchenſeele auf. Im Uebrigen 
war am geringſten bevölkert der 191. Stadt⸗ 
bezirk, nämlich mit 43 Bewohnern. Das 
„exterritoriale“ diplomatiſche Korps beſteht ins⸗ 
geſammt aus 431 Perſonen. Die Schiffsbevöl⸗ 
kerung wies einen Beſtand von 3751 Seelen 
auf. Unter den 82 Polizeibezirken iſt am um⸗ 


des weiteren 4500 Franks vom Zigarrenmacher⸗ 
bund, bezw. Sortirerbund in Antwerpen und 
1000 Mark von der Zentral⸗Streik⸗Kommiſſion 
der Tiſchler. 

Bremen, 9. Februar. (W. T. B.) Der 
neu erbaute Lloyddampfer „Weimar“ iſt heute in 
Glasgow glücklich vom Stapel gelaufen. 

Brannſchweig, 9. Februar. Zu Lutter 
wurde heute der Kriegerverein aufgelöſt wegen 
Eindringens ſozialiſtiſcher Tendenzen. Die Mit⸗ 
gliederſchaft vertheilt die Vereinskaſſe unter ſich. 

München, 9. Februar. (W. T. B.) Der 
Prinz Regent hat ein Handſchreiben an den Mi⸗ 
niſter des Innern gerichtet, in welchem er über 
die zu ſeinem bevorſtehenden 70. Geburtsfeſte 
beabſichtigten Stiftungen im Jutereſſe der Linder 
rung der Noth oder zur Förderung von Kunſt 
und Handwerk durch freiwillige Gaben Einzelner 
oder durch entſprechend bemeſſene Zuwendungen 
größerer leiſtungsfähiger Körperſchaften ſeine 
Freude und Zustimmung ausſpricht. Dagegen 
würde es ſeinen landesväterlichen Anſchauungen 
und Jutentionen durchaus zuwiderlaufen, wenn 
aus beſtehenden Stiftungen Mittel entnommen, 
oder Sammlungen, die einen Zwaungscharakter 
tragen, veranſtaltet werden ſollten. 

„im Februar. Die ſozialdemokra⸗ 
11 78 „Fürther Bürgerzeitung“ hatte einen Ar⸗ 
tikel gegen die Beflaggung der Häuſer an Kaiſers 
Geburtstag gebracht. Gegen dieſen Artikel 
richtet (wie wir der „Frankf. Ztg.“ entnehmen) 
ſich eine öffentliche Kundgebung des Fürther 
Veteranenvereins, der die Beſtrafung der „Fürther 
Bürgerzeitung“ fordert. 
tuttgart, 5. Februar. Die Gründung 
einer zweiten Arbeiterkolonie in Würtemberg hat 
ſich als ein Bedürfniß erwieſen; der Verein für 
Arbeiterkolonien hat deshalb zu dieſem Zwecke 
das Gut Erlach im Oberamt Backnang für 
82,000 Mark angekauft. Es können dork 100 
Koloniſten zu jeder Jahreszeit nützlich beſchäftigt 


dem oberen Strome unterbrochen habeu und in Folge 
deſſen neuere Nachrichten von der Kolonne Ar⸗ 
chinard fehlten. Das letzte Gefecht derſelben 
mit der weichenden Armee Ahmadous am 3. Ja⸗ 
nuar war ziemlich ſcharf geweſen und die als 
Reſerve folgende Marineinfanterie hatte dabei die 
ausſchlaggebende Rolle geſpielt. In der Nacht 
machten die Toucouleurs noch einen Ueberfall 
auf die Franzoſen. Auf Seite dieſer wurden 
zwei Offiziere verwundet, einem davon durch 
einen Säbelhieb das Geſicht zerhauen. Der vom 
Oberſtlieutenant Archinard als Kommandant der 
eroberten Hauptſtadt Njoro zurückgelaſſene Haupt⸗ 
mann Le Jeune iſt dortſelbſt am Gallenfieber 
geſtorben. 

Bekanntlich iſt man im Parlament nicht ſehr 
erbaut von dem Frieden mit Dahomeh, deſſen 
Bedingungen keineswegs den gemachten Anſtren⸗ 
gungen und den gebrachten Opfern entſprechen 
und andererjeits dem Anſehen Frankreichs bei den 
Eingeborenen kaum förderlich ſein können. Der 
„Gaulois“ veröffentlicht nun einen längeren 
Schreibebrief des Kontreadmirals de Cuverville 
— der den Vertrag abgeſchloſſen — an den Kom⸗ 
mandirenden der Truppen im Golf von Benin, 
vom 29. Oktober v. J., worin das Friedenswerk 
natürlich in das günſtigſte Licht gerückt wird; 
gegenüber den boshaften Bemerkungen einer eng⸗ 
liſchen Zeitung in Lagos, die von einem „kläg⸗ 
lichen Fiasko“ geſprochen hatte. In dem Briefe 
des Admirals heißt es u. a., ſein Verfahren ſei 
„essentiellement français“ geweſen! Es ver⸗ 
ſchaffe zwar keine klingende Münze (im Gegen⸗ 
theil!), und in dieſer Hinſicht ſei das Fiasko in 
der That ein vollſtändiges. Allein er ſichere 
Frankreich, wie er hoffe, die Sympathie des 
„vaillant petit peuple“, deſſen Intelligenz und 
Bravour man habe ſchätzen lernen. Man habe, 
mit einem Wort, die moraliſche Eroberung an⸗ 
gebahnt, die einer materiellen Eroberung vorzu⸗ 
ziehen ſei. Letztere wäre übrigens nicht „über 
unſere Mittel“ geweſen (22). Die Proſa des 


verlangt dringend Verſtärkung. 


Großbritannien und Irland. 


Bei der Einfuhr von Waaren nach Groß⸗ 
britannien und den britiſchen Kolonien kommen 
noch immer Fälle vor, in denen Sendungen auf 
Grund der engliſchen Waarenzeichengeſetzgebung 
mit Beſchlag belegt werden, weil dieſelben bezw. 
die darin enthaltenen Waaren den Namen irgend 
einer engliſchen Firma tragen. Die Abſender 
pflegen ſich dann meiſt darauf zu berufen, daß 
die Anbringung der betreffenden Bezeichnung 
ihnen von dem engliſchen Beſteller ausdrücklich 
vorgeſchrieben worden ſei. Allein dieſer Umſtand 
iſt in keiner Weiſe geeignet, die eutſtandenen 
Nachtheile auszugleichen. Die engliſchen Zoll⸗ 
behörden lehnen es regelmäßig, als nach der 
Merchandise Marks Aet unzuläſſig, ab, auf eine 
ſolche Entſchuldigung einzugehen und um derſelben 
willen die verhängte Beſchlagnahme aufzuheben. 
Wenn aber der Abſender dazu übergehen ſollte, 
von dem Beſteller mit Rückſicht auf den von ihm 
ertheilten Auftrag auf gerichtlichem Wege Scha⸗ 
denerſatz zu verlangen, ſo würde ein ſolcher Ver⸗ 
ſuch, abgeſehen von der Koſtſpieligkeit des eng⸗ 
liſchen Gerichtsverfahrens, in den meiſten Fällen 
ſchon deshalb nicht zum Ziele führen, weil der 
engliſche Beſteller ſich faſt immer durch die An⸗ 
gabe decken kann, daß er bei ſeiner an ſich nicht 
geſetzwidrigen Beſtellung ebenſo wie die Beach⸗ 
tung aller übrigen geſetzlichen Beſtimmungen, fo 
auch die durch das engliſche Waarenzeichengeſetz 
vorgeſchriebene Anbringung eines Vermerks über 
den Urſprung der Waare neben der gewünſchten 
Firmenangabe als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
habe. Es kann darum nicht dringend genug ge⸗ 
rathen werden, bei dem Export nach England 
oder den engliſchen Kolonien in allen nur irgend⸗ 
wie zweifelhaften Fällen die Waaren ſtets mit 
dem Vermerk: „Made in Germany“ zu verſehen. 


Das engliſche Board of Trade (Handelsamt), 


fähigkeit, wenn die „Freiſ. Ztg.“ dieſe Meldung faſſendſten der 60., der nicht weniger als 31,998 werden. guten Admirals iſt jedenfalls auch dem König welches ſeinerzeit die Erhebung einer Enquete 
für baare Münze nimmt. Geſetzgeberiſche Pläne Bewohner zählt; am kleinſten iſt das 38. Polizei⸗ Stuttgart, 9. Februar. Die Petitionen von Dahomeh bekannt geworden. Sie mag dem über die britiſchen Arbeitsderhältniſſe ſowohl in 
beſtehen, wie bereits angedeutet iſt, nur nach der Revier mit einer Bevölkerung von 9514. Von gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes haben ſchlauen und e Menſchenwürger Be⸗ induſtriellen als landwirthſchaftlichen Betrieben 
Richtung, diejenigen Ziele, zu deren Erreichung den Wohnhäuſern in Berlin waren 29,559 be⸗ in Würtemberg in nahezu 800 Orten 123,000 hanzin ein wenig ſchmeichelhaftes Lächeln abge begonnen hatte, iſt mit der Sammlung informa⸗ 
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toriſchen Materials ſo weit gediehen, daß mit der 
Vorarbeitung der Zuſammenſtellung deſſelben 
begonnen werden kann. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt, die wichtigſten Ergebniſſe demnächſt der 
Oeffentlichkeit zu übergeben; auch gilt die Ein⸗ 
ſetzung eines beſonderen Komitees behufs Kon⸗ 
trollirung der wirthſchaftlichen und ſozialen Tages⸗ 
fragen für nicht ausgeſchloſſen. 

London, 6. Februar. Unter dem Vorſitz 
des Prinzen von Wales fand geſtern Nachmittag 
im kgl. Inſtitut für Armee- und Marineangeſtellte 
eine Verſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung 
die nächſte Marineausſtellung ſtand. Wie aus 


dem zur Verleſung gelangten Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes hervorgeht, werden alle Vorbereitungen 
bis zum 2. Mai beendet ſein und die 


Eröffnung geſtern beim Großfürſten Alexis 


der Ausſtellung wird wahrſcheinlich an dieſem und beſuchte ſodann das Theater. 
Tage ſtattfinden. Von Seiten der Königin, des def 


dann das Frühſtück im Offizierskaſino ein. Hier⸗ 
bei brachte der Kommandeur des Regiments, 
Großfürſt Paul Alerandrowitſch, das Wohl des 
erzherzoglichen Gaſtes aus, welcher ſeinerſeits auf 
den Kaiſer Alexander und das Regiment toaſtete. 
Den Uebungen des Regiments, ſowie dem Früh⸗ 
ſtück im Kaſino hatte auch Großfürſt Wladimir 
Alexandrowitſch als Ober-Kommandirender der 
Truppen beigewohnt. Im Laufe des Nachmittags 
beſuchte der Erzherzog die Kaſerne des Kaiſer 
Paul⸗Leibgarde-Regiments und die Schule der 
Soldatenkinder. Großfürſt Wladimir Alerandro- 
witſch allarmirte hierauf das Regiment, welches 
nach vier Minuten in voller Feldausrüſtung auf 
dem Exerzierplatze ſtand. Der Erzherzog ſpeiſte 
Alexandrowitſch 

Für Donners⸗ 
und Freitag find große Truppen-Paraden an⸗ 


Prinzen von Wales und des Herzogs von Edin- geſagt. 


burg find dem Komitee viele Gegenſtände zur = 


Verfügung geſtellt worden, die von großem ge⸗ 
ſchichtlichen und künſtleriſchen Intereſſe ſind. 
Hervorragendes Aufſehen wird ohne Zweifel das 
Modell Ihrer Majeſtät Schiff „Vietory“ erregen, 
welches das Ausſehen und den Zuſtand des 


Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 10. Februar. Auf Wunſch einer 


Anzahl von Gaſtwirthen hatte ſich eine Glas⸗ 
fabrik entſchloſſen, an Bierſeideln nicht nur den 


Schiffes an dem Tage der Schlacht von Tra- geſetzlich vorgeſchriebenen Füllſtrich für den Soll⸗ 


falgar veranſchaulicht. Ein großes Panorama 


inhalt in der vorſchriftsmäßigen Höhe 1—3 Zenti⸗ 


wird außerdem den Gang der Schlacht vorführen. meter vom oberen Rande des Glaſes anbringen 


Ferner iſt der Bau eines großen Glasbaſſins in zu alien, 
Ausſicht genommen, in dem Taucherverſuche ſtatt⸗ 5½ Zentimeter vom oberen Rande, 
finden werden. Von den verſchiedenen Ausſchüſſenſchen der ö 4 
it die größte Sorgfalt darauf verwandt worden, Gaſtwirthe wünſchten dies, 


der Ausſtellung den Charakter einer Marineaus⸗ 
ſtellung ſtreng zu wahren. 2 

Der Londoner Korreſpondent der „Birming⸗ 
ham Poſt“ behauptet, die franzöſiſche Regierung 
habe Lord Salisbury folgenden Vorſchlag zum 
Ausgleich der Neufundland Fifcherei-Frage unter: 
breitet. „Frankreich wolle alle portugieſiſchen 
Anſprüche in Afrika käuflich erwerben, England 
ſolle ſich nur verpflichten, die Souveränetät Fran 
reichs in dem ſo erſtandenen Gebiete anzuerkennen, 
dafür ſei Frankreich bereit, ſeine Rechte in den 
Neufundland⸗Gewäſſern ohne weiteres aufzugeben.“ 
Ich erwähne dieſe Nachricht, weil ſie von den 
Londoner Zeitungen wiedergegeben wird und weil 
ſie ein intereſſantes Beiſpiel davon iſt, wie weit 
ſich die Senſations Fabrikanten mitunter in 
ihrem Eifer und in ihrer Phantaſie zu verſteigen 
pflegen. 

Das Leben eines Diplomaten in Amerika iſt 
nicht auf Roſen gebettet; wo er geht, ſteht oder 
ſich ermüdet niederläßt, muß er gewärtig ſein, 
„interviewed‘ zu werden und gegen die affen⸗ 
artige Gewandtheit und unabweisbare Aufdring⸗ 


ſondern noch einen zweiten Strich 
durch wel⸗ 
1 Literinhalt angezeigt wurde. Die 
damit ſie bei dem 
Verkauf von „Schnitts“ ein genaues Maß hätten. 
Auch in einem hieſigen Gaſthofe wurden derartige 
Seidel geführt, eines Tages bei einer polizeilichen 
Reviſion jedoch konfiszirt und dem Wirth ein 
Strafmandat in Höhe von 3 Mark zugeſandt, 
weil die Polizei die Anbringung eines doppelten 
Striches für geſetzlich unzuläſſig hielt. Auf er⸗ 
folgte Berufung wurde dieſe Anſicht auch ſeitens 


g. des Herrn Amtsanwaltes aufrecht erhalten, wäh⸗ 
n. rend die Vertheidigung den Standpunkt vertrat, 


daß das Geſetz zwar die Anbringung eines Füll⸗ 
ſtriches verlange, aber keine Beſtimmung beſtehe, 
daß weitere Zeichen an den Seideln nicht angebracht 
werden dürften. Im vorliegenden Falle ſei dem 
Geſetz Genüge geſchehen, denn es ſei ein Füll⸗ 
trich zur Angabe des Sollinhalts 1 Zentimeter 
dom oberen Rande des Glaſes angebracht geweſen. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich der Anſicht des 
Amtsauwalts und der königlichen Polizeidirektion 
an und erkannte auf 3 Mark, ſprach auch die 
Einziehung der beſchlagnahmten Seidel aus. — 
Wir rathen den Gaſtwirthen alſo Vorſicht an. 

* Unſern Leſern dürfte wohl noch in Er⸗ 


lichkeit des Hankee⸗Reporters iſt eben bis jetzt innerung fein, daß wir vor nicht langer Zeit von 
noch kein Mittel erfunden worden, denn ſelbet mehreren Semmeldiebſtählen in der Bogislav⸗ 


wenn das Opfer überhaupt nicht die Lippen auf⸗ſtraße ſchrieben. 


gethan hat, weiß der „Interwiewer“ dies auszu⸗ 
beuten: „Als ich ihm dieſe oder jene Frage vor⸗ 


legte, bewahrte er ein hartnäckiges Schweigen, gekommen. 


doch ſeinen beredten Blicken nach zu urtheilen 
konnte ich nur annehmen u. ſ. w.“ Bekanntlich 


iſt dem engliſchen Botſchafter in Waſhington gelangt. 


Es ſind nun aber, wie uns zu 
Gehör gekommen, auch in anderen Straßen und 
Gegenden unſerer Stadt derartige Diebſtähle vor⸗ 
Natürlich ſind da nicht nur die 
Semmeln, ſondern auch vielfach die Beutel, ja 
auch die Flurlampen in den Beſitz ſolcher Diebe 
So hören wir, daß einem Diebe in 


letzthin das Mißgeſchick begegnet, einem ſolchen Grabow eine große Anzahl Semmelbeutel, dar- 


Gedankenſauger ahnungslos 
fallen. Das Ergebniß war eine lange Kabel⸗ 


depeſche der „Dalziel Agentur“ — vor dieſer Be- gen Kriminalpolizei 
zugsquelle möchte ich den Leſer überhaupt warnen —, Möge eine jede Hausfrau auf 


in die Hände zu unter einige ſehr hübſch geſtickte, wie auch ver⸗ 


ſchiedene Flurlampen abgenommen und der hieſi⸗ 
eingeliefert worden ſind. 
ihre Beutel, die 


worin ausführlich berichtet wurde, wie ein Ver⸗ draußen auf dem Flur hängen, gut aufpaſſen, 
treter Dalziels den Botſchafter „interviewed“] damit nicht etwa einer verſchwindet. 


hätte — ich kann das Wort nicht überſetzen, 


* In der geſtern Abend im „Löwenbräu“ 


weil ſonſt die verheimlichte Lüge, welche der eng ſtattgefundenen Verſammlung des Bezirks⸗Ver⸗ 
liſche Ausdruck zuläßt, ſofort zu Tage treten und eins „Vor dem Berliner Thor“ hielt zunächſt 
die Nachricht entwerthen würde, doch davon ſpä⸗ Herr Bautechniker Helm einen ſehr intereſſanten 
ter. „Der Botſchafter habe ſich in der unbe⸗ Vortrag über die Ventilation. Reduer 
fangenſten Weiſe über die Behringſee⸗Frage ge⸗ ſchildert in feinem Vortrage die einfachſten Vor⸗ 
äußert und feine Anficht zu erkennen gegeben, daß rich tungen der natürlichen Ventilationen, welche 
das amerikaniſche Oberlandesgericht gar nicht ſich in jedem Zimmer, ohne bedeutende Koſten zu 
anders handeln könnte, als ein Urtheil zu Gun⸗ verurſachen, anbringen laſſen; kam dabei auch 
ſten der kanadiſchen Regierung abzugeben u. ſ. w. auf das Ventiliren in den Schulen zu ſprechen. 
In dem Kabel Telegramm iſt kein Wort davon Seine höchſt ſachverſtändigen Ausführungen er: 
erwähnt, wie und wo die angebliche — ja ichſklärte der Vortragende noch an einzelnen auf 
finde keinen anderen Ausdruck — Interview einer Tafel ausgeführten Zeichnungen zum beſſe⸗ 
ſtattgefunden habe, da nun eine Inter⸗ ren Verſtändniß. Der Verein drückte dem Herrn 
view nach dem anſtändigen Begriff eine Helm durch Erheben von den Sitzen ſeinen 
Unterredung bedeutet, welche unter Keuntniß⸗JDank aus für den lehrreichen Vortrag, dem ſich 
nahme des Zweckes bewilligt worden iſt, ſo feine Diskuſſion auſchloß, an der ſich mehrere 


auf die 


Be 


mußte obige Nachricht den Eindruck gewähren, Herren betheiligten. 
als hätte Sir Julian Pauncefote den Vertreter | Mittheilungen 


Nach einigen geſchäftlichen 


wurde die Verſammlung ge 


Dalziels offiziell empfangen, und man war all- ſchloſſen. 


gemein erſtaunt, daß ein ſo erfahrener Diplomat 
ſich eine ſolche Indiskretion hätte zu Schulden 
kommen laſſen. Eine Depeſche des Botſchafters 
klärte dies ſchleunigſt auf. Ehe er die Depeſch 


E Bei dem hieſigen Schöffengericht liegen 
ſo viele Anklagen wegen Vergehen und Ueber⸗ 
tretungen vor, daß zur Erledigung derſelben jetzt 


e täglich Sitzungen anberaumt werden müſſen, 


las, hatte Sir Julian überhaupt keine Ahnung, außerdem finden wöchentlich zweimal in Injurien⸗ 


daß ein Journaliſt ihn geſprochen hätte. Dann 
fiel ihm ein, daß er au dem gedachten Tage von 
einem ihm unbekannten Herrn in der Pferdebahn 
angeredet worden war und mit ihm wie mit 
einem Fremden über die Tagesneuigkeiten ge 
plaudert hatte. Aus dieſer in einem gefüllten 
Pferdebahnwagen gepflogenen Unterhaltung hat 
der unternehmende Journaliſt eine Interview 
fabrizirt und dem Botſchafter Worte in den 
Mund gelegt, welche dieſer aufs entſchiedenſte er⸗ 
klärt, nie geſprochen zu haben. 

London, 9. Februar. Das Verſöhnungs⸗ 
programm der iriſchen Nationaliſten, welches am 
Donnerſtag zur Parteiberathung ſteht, wurde 
Gladſtone vertraulich mitgetheilt, der aber ſeine 
Zuſtimmung verweigerte. Die iriſchen Biſchöfe 
publizirten von den Kanzeln geſtern erneute ſcharfe 
Hirtenbriefe gegen Parnell. 

Englands Export im Januar war um ein⸗ 
dreiviertel Millionen Pfund Sterling niedriger 
gegen den gleichen Monat des Vorjahres; der 
Import war viereinhalb Millionen Pfund Ster⸗ 
ling niedriger. 

London, 9. Februar. Geſtern veröffent⸗ 
lichten der internationale Matroſenverein, der 
Dockwerkverein, ſowie verſchiedene andere mit die⸗ 
fen in Verbindung ſtehende Orts⸗Vereine in Hull 
ein Manifeſt, worin ſie anzeigen, daß ihre Mit⸗ 
glieder ſich vom 14. Februar ab weigern werden, 
Arbeit für irgend ein Fahrzeug zu leiſten, auf 
dem freie Arbeiter beſchäftigt werden. 
nifeſtanten behaupten, des Zuſammengehens der 
feſtländiſchen, amerikaniſchen und auſtraliſchen 
Vereine gleicher Richtung ſicher zu ſein. 
Bewegung richtet ſich gegen den Schiffspatron⸗ 
verein. In Schifffahrtskreiſen wird ein erbitter⸗ 
ter und langer Streik erwartet. 

Zweihundert angeſehene Newyorker Bürger 
haben auf den 11. Februar ein öffentliches Mee⸗ 
ting im Cooper Inſtitut einberufen, in welchem 
Beſchlüſſe gegen die Genehmigung der Silberbill 
gefaßt werden ſollen. 


London, 9. Februar. Aus Sanſibar be⸗ 


richtet man, daß Tippu Tip feine Reiſe nach 


Sanſibar erſt am 16. Januar antrat, da er 
durch Krankheit in Unyanvembe aufgehalten 
wurde. 

Edinburg, 9. Februar. (W. T. B.) Dr. 
Peters und Oskar Borchert ſind heute nach 
Nordſchottland abgereiſt. 


Nuß land. 

Wie aus Petersbur 
wohnte der Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte geſtern den Uebungen des Leib⸗ 
garde Regiments zu Pferde bei, beſichtigte hier⸗ 
ſerne des Regiments und nahm als⸗ 


D 
un = 


Die Ma koniſſen⸗Mutterhäuſern in 


ſachen Termine (im Zimmer Nr. 55) ſtatt. 

* Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Fritz Reinkeſchen Lokal, 
Gutenbergſtraße 5, gerufen. In dem Vereins⸗ 
zimmer des Lokals war bei der Dampfheizung 
der Verſchlag, ſowie ein Ballen in Brand ge⸗ 
rathen. Das Feuer war jedoch ſchon gelöſcht, 
als die Feuerwehr an Stelle erſchien, ſodaß ſie 
unverrichteter Sache wieder umkehren mußte. 

* In der Zeit vom 1. bis 7. Februar 
ſind hierſelbſt 24 männliche und 32 weibliche, in 
Summa 56 Perſonen polizeilich als verſtorben 
emeldet, darunter 6 Kinder unter 5 und 19 

erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 5 an Durchfall und Brechdurchfall, 4 an 
Diphtheritis, 3 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 3 an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt, 2 aun Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 2 an Maſern, 1 an Abzehrurg, 
1 an Keuchhuſten, 1 an chronischer Krankheit. 
Von den Exwachſenen ſtarben 7 an Schwind⸗ 
ſucht, 6 an Krebskrankheiten, 6 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
Altersſchwäche, 3 an chroniſchen Krankheiten, 2 
an organiſchen Herzkrankheiten, 1 an katarrhal. 
Fieber und Grippe, 1 an Entzündung des Unter⸗ 
leibs, 1 an Schlagfluß, 1 an Selbſtmord, 1 an 
entzündlicher Krankheit. 

— Der Johanniter⸗Orden hat mit den Dia⸗ 
Deutſchland eine Ver⸗ 
einbarung getroffen, nach welcher evangeliſche 
Frauen und Jungfrauen auf ſeine Koſten in 


Die einem ſechsmonatlichen Kurſe in der Kranken⸗ 


pflege ausgebildet werden, um ſo theils für 
Kriegs⸗ und ſonſtige Nothfälle ein eigenes Pflege⸗ 
perſonal zu gewinnen, theils überhaupt für 
Kranken⸗ und Gemeindepflege im Volk mehr vor⸗ 
gebildete Kräfte zu erzielen. Die ausgelernten 
Lehrpflegerinnen werden durch den Herrenmeiſter 
des Johanniter-⸗Ordens zu dienenden Schweſtern 
deſſelben ernannt und für Kriegs- kund andere 
Nothfälle von ihm einberufen. In der Krankeu⸗ 
und Gemeindepflege in ihrem Wohnorte ſich nütz⸗ 
lich zu machen, wird den dienenden Schweſtern 
überlaſſen. Die näheren Bedingungen find von 
dem Landrathsamt, wie dem Johanniter-⸗Ritter 
von Klitzing auf Charlottenhof zu erfahren. Es 
ergeht nun an die evangeliſchen Frauen und 
Jungfrauen die Bitte, ſich zu dieſer Vorbereitung 
zum Dienſt in der Krankenpflege, ſoweit ſie für 
ſechs Monate vom Hauſe abkömmlich ſind, zu 


8 — — wird, melden. 
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Aus den Provinzen. 


A Greifenberg i. P., 9. Februar. 
dem geſtrigen 


Zu 
chauturnen des Turnvereins hatten 
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ſich eine große Anzahl Zuſchauer eingefunden, kembergiſche Diviſion mit Er 
ußer⸗ 


unter denen vielfach Sachverſtändige bemerkt 


wurden, die den präziſen und gut ausgeführten dem liegen noch Regimenter in Hamburg, Kiel, 


Leiſtungen der Turner mit Intereſſe folgten. 
Das allgemeine Urtheil lautete dahin, daß der 
Verein in jeder Hinſicht in turneriſchen Be⸗ 
ziehungen Ausgezeichnetes leiſtet und die Mit⸗ 
glieder deſſelben bedeutende Fortſchritte gemacht 
haben. — Der Handel in Rindern und hauptſächlich 
in guten Milchkühen iſt hier noch immer ein 
bedeutender, denn es werden alle Woche von den 
Händlern hier größere Poſten zuſammengebracht, 
die ungemein hoch bezahlt ſind, um mit der 
Bahn verladen zu werden. — Zu den in nächſter 
Woche beginnenden großen Pferdemärkten treffen 
wieder Beamte mehrere Pferdebahnen hier ein die 
brauchbares Pferdematerial für ihre Geſellſchaften 
kaufen wollen. 


Kunſt und Literatur. 

Wernigk, „Taſchenbuch für die Feld⸗ 
Artillerie Berlin 5 bei E. S. Mir u. 
Sohn, Kochſtraße 68 — 70, iſt eine Schrift, welche 
den Offizieren der Waffe beſonders nützlich und 
willkommen ſein wird. Es enthält alle auf den 
praktiſchen Dienſt bezüglichen Notizen in be⸗ 
kannter Ueberſichtlichkeit und Zuverläſſigkeit; 
auch der Preis von 2 Mark iſt trotz völliger 
Neubearbeitung des Inhalts nicht erhöht a 
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In eines großen Königs Armen. Von 
B. Mercator. Zweite Auflage. Gotha, 
Friedr. Andr. Perthes (Emil Perthes), 1890. 
Preis: broſch. Mark 3, geb. Mark 4. 


Der Verfaſſer führt uns ein in die Reiche iR 


Tyrus kurz nach Chriſti Tode und zeigt uns, 
wie die chriſtliche Lehre die Gemüther ergreift. 

Pygmalion, „der Königliche“, Hera, ſein 
ſchönes, einziges Kind, Helios, der junge Grieche, 
ſie alle werden uns theuer, und mit Spannung 
folgen wir dem Gange der Erzählung, mit 
inniger Freude erfüllt uns die edle Löſung des 
Knotens, welchen Pygmalions Streben nach 
Wahrheit, des Griechen Freiheitsdurſt und 
Heras Sehnſucht nach den „Roſen der Liebe“ 
geſchürzt. Daneben zeigt uns der fanatiſche 
Prieſter der Tyrer, Mattan⸗Sydyks, und ſein 
düſterer, niedrig geſinnter Sohn Ahbal die 
niedere Sinnlichkeit des orientaliſchen Heiden⸗ 
thums. 

Den Geſammteindruck des Buches faſſen 
wir nochmals in dem Urtheil zuſammen: es iſt 
eine höchſt eigenartige beachtenswerthe Erſchei⸗ 
nung, der wir Verbreitung wünſchen. [8] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (Schonwieder Einer.) Nobele Paſſio⸗ 
nen, in erſter Reihe wohl eine graziöſe Balleteuſe mit 
kleinen Füßen und großen Anſprüchen tragen die 
Schuld daran, daß der Kaufmann und Fondsmak⸗ 
ler Ferdinand Mela ſeit dem 28. Januar d. J. 
von feinen Feunden an der Börſe und in den 
luxuriöſen Reſtaurants Unter den Linden vermißt 
wird. Leider fehlt es nicht an Leuten, die Grund 
haben, Herrn Wela recht bittere Thränen nach⸗ 
zuweinen. Das ſind Depoſitäre, die ihm Geld 
anvertraut haben und von denen er ſich nicht ver⸗ 
abſchiedet hat, obgleich ſie bedeutende Forderungen 
an ihn ſtellen dürfen. Die Eskamotagen Ferdi⸗ 
nand Melas belaufen ſich, ſoweit man bis jetzt hat 
ſeſtſtellen können auf 50,000 Mark, doch werden ſich 
wahrſcheinlich noch mehr Leidtragende finden, die 
durch Mittheilung ihnen zugefügter Verluſte die⸗ 
ten Betrag um ein Erhebliches vermehren dürf⸗ 
fen. Die Tänzerin, zu welcher Mela in Bezie⸗ 
hungen ſtand, wurde von ihm als ſeine Frau 
ausgegeben, und pflegte mit ihm auch auf Reiſen 
zu gehen, ob ſie ihn auf der Tour begleitet, die 
er jetzt angetreten hat, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Mela iſt 28 Jahre alt, 1,78 Meter groß, 
ſchlank, hat ſchwarzes Haar, ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart, dicke Lippen, iſt bleich, trägt einen Kneifer 
und kleidet ſich ſehr elegant. — Von anderer Seite 
erfahren wir, daß Mela, der aus Homburg 
ſtammt, vor etwa einem Jahre aus Frankfurt 
nach Berlin gekommen und in ein hieſiges Bank⸗ 
geſchäft in der Kaiſer Wilhelmſtraße eingetreten 
iſt in welchem er als Börſenvertreter bis vor 
einigen Wochen fungirte. Er war aus ſeiner 
Stellung plötzlich entlaſſen worden, und führte 
deshalb auch mit dem betreffenden Bankhauſe 
einen Prozeß. Vereideter Fondsmakler war er 
nicht, er hat vielmehr für eigene und fremde 
Rechnung Börſenſpekulationen betrieben. Er 
hatte nach ſeiner Entlaſſung aus dem erwähnten 
Bankhauſe ſeine „Firma“ in das Handelsregiſter 
eintragen laſſen, um hierdurch den Zutritt zur 
Börſe zu erlangen. 


— General William Booth, der „Höchſt⸗ 
kommandirende der Heilsarmee“, wird am 22 
bruar nach Berlin kommen. Im „Hauptquar⸗ 
tier“ ſowie in den hieſigen drei „Kaſernen“ der 
„Armee“ herrſcht in Folge deſſen regſtes weben; 
überall wird gebürſtet und geputzt, geglättet und 
polirt, und zwar nicht nur an den „äußeren“ 


Menſchen der Heilsarmee, ſondern auch an ihrem 


Innern; die Inftruftionen und die „Heilswahr⸗ 
heiten“ werden gründlich repetirt, damit der Ge⸗ 
neral bei der „Parade“, die er über die hieſige 
Armee abzuhalten gedenkt, zu einer befriedigenden 
Kritik gelangt. Berlin iſt bekanntlich ſeit Kurzem 
das „Hauptquartier“ der deutſchen Heilsarmee. 
Früher befand ſich daſſelbe in Stuttgart; nachdem 
man aber in Pommern und namentlich am Rhein 
feſten Fuß gefaßt hat, hat der General es für 
beſſer gehalten den Stab der Armee nach Berlin 
zu verlegen. Höchſtkommandirender in Deutſch⸗ 
land iſt der Kommiſſar Railton, dem als „Adju⸗ 
tant“ ſeine Frau zur Seite ſteht. Der „Moltke“ 
der deutſchen Heilsarmee iſt der Stabshauptmann 
J. Junker, der dem Hauptquartier als General⸗ 
ſtabschef vorſteht. Die Würde des Oberquartier⸗ 
meiſters iſt mit weiſem Vorbedacht in die Hand 
einer Dame gelegt, der Stabskapitänin Wetter, 
welche ſich jedoch zur Zeit noch in Stuttgart 
aufhält. Das Hauptquartier umfaßt im übrigen 
noch den Kapitän Windmüller und die Kadetten 
Warms, Lieberherr, Heck, de Harde und Hauber. 
Der Letztere iſt ſpeziell „Adjutant“ der Frau 
Wetter und zur Zeit nach Stuttgart kommandirt. 
Die Berliner Armee ſelbſt iſt in drei Regimenter 
getheilt. Das erſte Regiment, deſſen „Kaſerne“ 
in der Friedrichſtraße ſich befindet, wird vom 
Lieutenant Maſchke kommandirt, dem Kadett 
Warnecke zur Seite ſteht. Den ſtrategiſch aus⸗ 
ſichtsreichſten Poſten hat das zweite Regiment, 
das den Nordoſten beſetzt hat und in der Prenz⸗ 
lauer Allee ſein Standquartier beſitzt. Komman⸗ 
deur des Korps iſt Kapitän Bohnenkamp, unter 
dem Lieutenant Eiſenmann und die Kadetten 
Doyhing, Kron, Bach und Rinz ſtehen. Das 
3. Regiment, welches erſt neuerdings gebildet iſt 
hat ſein Standquartier in der Kruppſtraße. 
Kapitän Treite und Lieutenant Bornheimer 
theilen ſich in der Führung des Korps. Im 
übrigen deutſchen Reich beſitzt die Armee z. Z. 
drei größere Diviſionen, die unter Stabshaupt⸗ 
mann Hodler ſtehende pommerſche Diviſion mit 
Regimentern in Stettin, Grabow und 
Stargard, die von Major Buller komman⸗ 
dirte rheiniſche Diviſion mit Regimentern in 
Barmen, Elberfeld und Düſſeldorf und die wür⸗ 
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ſen an der Spitze und 5 Regimentern. 


Worms, Karlsruhe und Mannheim, die keinem 
Diviſionsverbande angehören. Insgeſammt zählt 
die deutſche Armee im aktiven Dienſt einen 


bene einen Major, 4 Stabshauptleute, 12 
Kapitäns, 12 Lieutenants, 5 Fähnriche und 28 
Kadetten. Lieutenant Geißer iſt z. Z. in Eng⸗ 
land auf der Kriegsſchule. Mit Penſion ent⸗ 
laſſen ſind bisher von deutſchen Offizieren 


Kapitän Seible, die Lieutenants Herrmann, 
Mink und Noller und die Kadettin Baronin 
Lilienereutz. 


Wollmarkt. 
London, 9. Februar. 

feſt, unverändert. 
Bradford, 9. Februar. 

ruhig, feſt, Stoffe geſchäftslos. 


Wollauktion. Preiſe 
Wolle und Garne 


Börſen⸗ Berichte. 


Wetter: Schön. 
Temperatur — 1 Reau⸗ 


Stettin, 10. Februar. 
Barometer 28“ 7¼. 

Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ 
gramm loko gelber 180—192 bez., geringer 170 
bis 178 bez., Sommerweizen 198 bez., per 
Februar —,—, per April⸗Mai 194 — 194,50 
bez., per Mai⸗Juni 195,50 B. u. G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 165 —171 bez., per Februar —.—, 
171,50 bez., per Mai⸗Juni 


bez. 
Spiritus ohne Handel, rer 10,000 Liter⸗ 
prozent loko o. F. 70er 49,80 G., do. 50er 
69,30 G., per Februar 70er ——, per April⸗ 
Mai 70er 49,80 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—, 
per Juni⸗Juli 70er —,—, per Juli⸗Auguſt 
Oer —,—, per Auguſt⸗September 70er 50,00 
nominell. 0 

Rüböl feſt, per 100 Kilogramm lolo 
b. F. bei Kl. loko 56,50 B., per Februar 56,50 
B., per April⸗Mai 57,50 B., per September⸗ 
Oktober 58,00 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm leko pom⸗ 
Feinſter über Notiz 


mur. 


per April⸗Mai 


a 


- 


merſcher 130—138 bez. 
bezahlt. 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
—,.—, Spiritus —,—, Rüböl 56,50. 
Angemeldet: Nichts. 


Roggen 


Berlin, 10. Februar. Weizen per April⸗Mai 
198,25—197,75 M., per Mai⸗Juni 198,25 Mk., 
per Juni⸗Juli 199,50 Mk. : 

Roggen per Februar 177,25 Mk., per April 
Mai 174.25—174,00 Mk. per Mai-Juni 171,00 


Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 58,90 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 58,80 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,6) Mk., loko 70er 
51,80 Mk., per Februar 70er 51,70 Mk. per 
April⸗Mai 70er 51,60 Mk. per Außuſt⸗Septbr. 
70er 51,60 Mk. 7 

Hafer per April⸗Mai 146,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 147,00 Mk 
Petroleum Februar 24,00. 

London. Wetter: kalt. 


Berlin, 10. Februar, Schlufß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,20 Peters urg kurz 
do. do. 3% 89 20 L 
Feen es n 301 | Kate 
omm. Pfanbbriefe 3% * 

’ 9380 | Paris kurz 
5770 
93 20 


Italieniſche Rente 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 
U gar. Goldrente 
Ruman. 1881er amort. 


Belgien kurz 
Bredow. Ceme + 
Neue Dar ⸗Cemp. 
A 100.10 
Serbiſche 59% Rente 89 90 
Griechiſche 4% Goldrente 70,20 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 102 80 
do. do. von 1880 
Anatol. 5%, gar. Eiſ.⸗Obl. 
Defterr. Banknoten 178, 
Muff. Banknot. Caſſa 237,20 
do. do. timo 237,20 
National⸗Hyp.⸗Cred. Oeſterr. Credit 
Geſellſchaft (110) 4% 10450 | Dynamite⸗Tru 
do. (110) 4% 10006 | Laurahütte 


(Stein) 
Stett. Chamotte⸗FJabr. 
ö 


ibier 
„Union“, Fabrik chem. 
99,00 Produkte 
88.70 
78,35 
Disconto⸗Commandit 2 
er 18-Gejell. 5 


do, (100) 4% 99,00 
A. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
I. Emiſſton 
Stett.Bulc.⸗Act.LItt. B. 
Stett.Bulc.⸗Priorität. 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
rorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyb 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 97,20 Lombarden 
o. 6 proz. Prioritäten 112,50 | Framoſen 


Tendenz: ermäßigt. 


Harpener 195, 
88 Fr 6% 83.10 

00 Oſtpreuß. Südbahn 

11890 

129 70 


89 50 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 

6450 
119,75 
143,40 

40 


108 70 


en „ 
Mainzerbahn 


Hamburg, 9. Februar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


average Santos per Februar 81,50, per März 


mburg, 9. Februar, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat » Depeihe von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kour ſe. 
März 13,52, per Mai 13,65, per Auguſt 13,85, 
per Oktober⸗Dezember 12,62. — Schwankend. 
Petroleum 


9. Februar. lolo 


Bremen } 
ruhig, Standard white 


(Schluß ⸗Bericht) 
6,55 B. 
Bremen, 9. Februar. 
kämmerei 180,00 B. 
Bremen, 9. Februar. 
deutſchen Lloyd 143,50 bez. 


Wien, 9. Februar, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,50 G. 8,53 
B., per Herbſt 8,09 G., 8,12 B. Roggen 
per Frühjahr 7,55 G., 7 58 B., per Herbſt 
6,80 G., 6,85 B. Mais per Mai⸗Juni 6,61 
G., 6,64 B., per Juli-Auguſt 6,68 G., 671 B. 
Hafer per Frühjahr 7,33 G., 7,36 B, per Herbſt 
6,57 G., 6,60 B. 95 N 

Peſt, 9. Februar, Vormitt. br. Pro⸗ 
27 Weizen lolo feſt, per 
8,26 B., per Herbſt 7,78 


Norddeutſche Woll⸗ 
Aktien des Nord⸗ 


dukten⸗Markt. 
Frühjahr 8,24 G., 

„ 7,80 B. Ha 
7,03 B. Hafer per Herbſt 6,17 G., 6,19 B. 
Mais per Mai⸗ Juni 6,23 G., 
Kohlraps per Auguſt⸗September 
13,40. — Wetter: Sonnenſchein, kalt. 


13,30 bis 


Amsterdam, 9. Februar. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinarv 59,25. i 
Amſterdam, 9. Februar, Nachmitt. 4 Uhr 
Bancazinn 54,50. 
u am, 9. Februar, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per März 221, per Mai —. Rog⸗ 
en loko behauptet, auf Termine niedriger, per 
März 156—157, per Mai 150 —149. Raps 
per Frühjahr —.—. Rüböl loko 31,50, per Mai 
30,12, per Herbſt 30,87. 


Antwerpen, 9. Februar. Heute und mor- 
gen kein Petroleum- und Getreidemarkt. 


London, 9. Februar. 
52,25, per 3 Monat 52,62. 
London, 9. Februar. 93% Java⸗ 
zucker loko 14,87 feſt. Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,75, feſt. — Centrifugal⸗Cuba 


Chili⸗Kupfer 


London, 9. Februar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Kalt. 
Glasgow, 9. Februar. Die Verſchif⸗ 
fungen betrugen in der vorigen Woche 3400 
gegen 5560 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 

Glasgow, 9. Februar, Nachm Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 6½ d. 


Paris, 9. Februar, Nachmittag. (S plaß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Konus v. 7. 
3% amortiſirb. Rente 95,90 95,90 
8% Nett EP 95,60 95,57½ 
47 Anleihe et Break RE 105 20 105,12'/a 
Italieniſche 5%½ Rente 94,02½] 94,17½ 
Oeſterr. Gold rente 98,50 98,50 
4%è ungar. Goldrente 13.81 93,12 ½ 
4% Ruſſen de 1880. 99,00 99,10 
4% Ruſſen de 189 ] 99,30 —— 
4% unifiz. Egypter 495.31 | 495,31 
4% é Spanier äußere Auleije.... | 767% 77.00 
Convert. Türken 9.42 ¼ ] 19,40 
Türkiſche Looſee 18,25 | 77.26 
2% privil. Türk. Obligationen. | 423,0) | 421.25 
NTANSDIEN A ee ee 543,75 | 538,75 
BOMDOrDen a ce 5 305,00 | 303,75 
4 Prioritäten 340, 340,00 
Banque ottom ane 623,75 | 623,75 
— de Faris no. 837,50 | 838,75 
n descompte . 532,50 | 552,50 
Credit ſoncie rr 1288,75 1287,50 
bie 426,25 | 425,00 
Meridional⸗Aklien. 688,75 | 685,00 
Panama ⸗Kanal⸗Aktien 40.00 40,00 
8 „ 5% Obligationen —.— 95,00 
Rio Tinto⸗Ak tienen. 581, 582,50 
Suezkanal⸗Aktien 2435,00 2440,00 
Gaz Parisien....... 1467,00 1467.00 
Credit Lyonnais 832,00 | 833,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 595,00 | 593,00 
Transatlantique. ........... . | 605.00 618,00 


B. de France 


2% Cons. Angl. 2.22.20... 97,75 
eh auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,00 | 122,00 
Wechſel auf London kurz 25,20½ 25,20 
Chegue auf London 25,22 25,21", 
DIN ERBE nk 206,75 ] 206,62 

„ Amſterdam k. 8 ärs 218,50 | 218,50 

Madrid R 485, 485. 

Comptoir d'Escompte neue . . 663,00 660.00 
Robinſon⸗Aktien. 63 75 63,75 


Newyhork, 9. Februar, Vormittags. Per 
troleum. (Aufaugskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per März ——. Weizen per Mai 
105,75. 

Newyork, 9. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,85%. Petroleum in Newport 7,45, in 
Philadelphia 7,45, rohes (Marke Barters) 7.10. 
Pipe line certif. per März — D. 80 C. 
ehl 4 D. — C. Rother Winter⸗ 
eizen 1 D. 11¾ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 10 C., der März 
1 D. 09, C, per Mai 1 D 061, C. Ge⸗ 
treidefracht 2,75. Mais 61,75. Zucker 
5½. Schmalz loko 5,97. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per März 
ord. Rio Nr. 7 16,62. Kaffee per Mai 
ord. Rio Nr. 7 16,12. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 105,75. 


Schiffsbewegung. 
Trieſt, 9 Februar. Der Lloyddampfer 
„Achille“ iſt, von Konſtantinopel kommend, geſtern 
Abend hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Dopeſchen. 
Prag, 9. Februar. Auf dem hieſigen 
Zuckermarkte herrſcht andauernde Hauſſetendenz; 
es finden Deckungen für nordamerikaniſche Rech⸗ 


M 
W 


oo nung ſtatt. Heute wurden 60,000 Sack durch⸗ 


ſchnittlich zu 16,10 umgeſetzt. 

Peſt, 9. Februar. Wie die ungariſchen 
Blätter melden, wird der Miniſter Baroth um 
die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
zu fördern, den öſterreichiſchen und deutſchen 
Waaren dieſelben Tarifbegünſtigungen, wie ſolchen 
ungariſcher Provenienz. 

Paris, 9. Februar. Ferdinand v. Leſſeps 
iſt an der Grippe ſchwer erkrankt. 

Im 42. Linien⸗Infanterie⸗Regiment in Bel⸗ 
fort iſt eine Maſern- und Scharlach-Epidemie 
ausgebrochen. 

London, 9. Februar. Um vermuthlich Bei⸗ 
träge aus Amerika zu erhalten, proklamirt Parnell 
neuerdings eine Politik der Aktien. Die liberale 


Fe⸗ 2 ver Mai 79,75, per September 75,50. Partei verhält ſich ſehr reſervirt, Morley's Antrag 


bleibt vertagt. 

London, 10. Februar. Das Schreiben, mit 
welchem der hieſige Lordmayor die Ende v. J. 
an den Kaiſer von Rußland gerichtete Bittſchrift 
um Aufhebung der Ausnahmemaßregeln gegen 
die Juden nach Petersburg geſandt 
hatte und welches dort nicht angenom- 
men worden war, iſt mit der gedachten 
Bittſchrift dem Lordmayor heute vom Auswär 
tigen Amte wieder zurückgeſtellt worden. 

Petersburg, 9. Februar. Der Zuſtand 
der Großfürſten Konſtantin und Nikolai hat ſich 
allerdings gebeſſert, jedoch iſt nach Ausſpruch der 
Aerzte eine vollſtändige Geneſung ausgeſchloſſen. 

Petersburg, 9. Februar. Wie aus Sofia 
hierher gemeldet wird, beruhen alle Gerüchte, 
welche über Konzentrationen bulgariſcher Truppen 
an der ſerbiſchen Grenze umlaufen, auf Er- 
findung. 

Helfingfors, 9. Februar. In dem finni⸗ 
ſchen Landtage wurden vielfache Petitionen eins 


fer per Frürjahr 7,01 G., gebracht, welche energiſch gegen die jetzige Zenfur- 


willkür als eine Verletzung der verfaſſungsmäßi⸗ 


B. gen Rechte proteſtiren. 


Newyork, 9. Februar. Dem hieſigen Ger 
neralkonſul von Guatemala und Honduras, Baiz, 
zugegangene Depeſchen Barillas und Bogram er⸗ 
klären die Gerüchte von revolutionären Bewe⸗ 
gungen für unbegründet mit dem Hinzufügen, 
daß in Zentral» Amerika vollkommen Ruhe 
herrſche. 

Unter den bei den Coaks⸗Fabriken in dem 
Diſtrikt von Connelsville und in der Gegend der 
pennſyvaniſchen Seen angeſtellten Arbeitern, iſt 
hente früh ein Streik ausgebrochen, welchem ſich 
bereits gegen 10,000 Arbeiter angeſchloſſen haben. 

Waſhington, 9. Februar. Der Senat ger 
nehmigte ein zu dem Geſetze über das Autoren- 
recht eingebrachtes Amendement, wonach bie 
Grundzüge des Geſetzes auch auf Marine- und 
geographiſche Karten, auf muſikaliſche und dra⸗ 
matiſche Kompofitionen, ſowie auf Stiche und 

Lithographien Anwendung finden ſollen. 


— 


— 


. L—ͤ 


— 


8 r . ——-—ä— 


Offen Stellen. 


Männliche. wer Kenutnifuahme, . 
nn, daß ich die im Gebrauche befindlichen 
Schneidergeſellen auf nur gute Lagerarbeit auf Stück Sicherheits⸗, Drei⸗ und hohe Fahr⸗ 8 


fahrern zur gefälligen 


Räder jeglichen Syſtems ſchnellſtens 
und billigſt mit den neuen Cushion 
ty ren (Polſterreifen) belege. Letztere 
zur { gefälligen Anſicht. Ferner empfehle 
meine neuen Fahrräder mit neu- 
mat ie und Polſterreifen, deutſche 
Fund engl. Jabrikate, auch gegen Um: N 
tauſch mit alten Fahrrädern. 
Hochachtungsvoll 
Paul Jankouski. 
Velociped-Bau⸗ u. Reparatur- Werkſtatl 
e Polier⸗ u. Vernickel⸗ . 
Stettin, Philippſtr. 


u. Woche verl. Pelzerſtr. 29, vorn 1 Tr. I 
Für mein Dateriafvaaren- u. Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich einen Lehrling p. 1. April er 

Stettin, Bergſtr. 10. Paul Schild. 


Ein jüngerer Schreiber mit guter Handſchrift findet 
dauernde Beſchäftigung bei ſteigendem Gehalt 
Frauenſtraße 28, 2 Treppen. 


1 Schneidergeſellen 
auf beſtellte Arbeit auf Woche verlangt CO. Weber, 
Schneidermftr., Schweizerhof 2, II, Wilhelmsbad. 


Einen an n Scußmadergeieen auf Randarbeit 
verlangt Wecker, Philippſtraße 6. 


Ein nee wird verlangt bei 
Schulz, Pblitzerſtraße 65, vorne 2 Treppen. 


Ein lüchliger Rocarbeiter 


erhäit Beſchäfti ung. 
. — %, 25, d 


5 2 


ehe für Hausfrauen. 

Die Wollwaarenfabrik von Bernh. Curt Pechstein, Mül- 
hausen i. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 
ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 
modernſten Muftern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 
und Muſter bei Paul Schmidt 8 nee 105. 


Nähferinnen f Hoſen in und außer dem Hauſe 
werden verlangt Roſengarten 54, 3 Treppen. 


Ein Mädchen zum Bogenfangen, 
womöglich mit dieſer Arbeit vertraut, 
findet Beſchäftigung in 


Preis-Liste 


über 


Scheuertuch vom * Ferlige RER DEN. 


Qualität F, 


! 19 55 „ zu Wr 2,00, = = j 

R. Grassmann's Buchdruckerei, 5 r 0 10 va 1 15 e 
Kirchplatz 3—4, Hinterh. 2 Tr. 1 Mir. i 24 9 82 150 l 0 
Arbeiterinnen dane . e 8 deer 1. s l > ar 

finden dauernde Beſchäftigung. Qualität E. 1 K 20 ar 4 Qual. E. Far u ae ; 5 
F. M. Lenzner, Falkenwalderſtraße 80. 1 Stück 20 6000 DD 
Qualität 8. 1 Stu 6,0, Qual. 8. 618 250, . 

Hofennä ihterinnen 1 Mur. 30 „ 19258 8407 

2 Qualität EE. 1 Stück 20 3,60, Qual. EE. T5888 = = - = 2,80,- = 25» 

außer dem Hauſe verlangt Baumſtr. 21, 3 Tr. l. Mtr. 35 0 EE. 9278 340, 30 


Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen auf Hoſen in und 
außer ben Haufe verlangt gr. Domſtr. 18, 2. Afg. III. 


ädchen für Alles mit guten Zeugniſſen 


wird verl. Holzſtr. 6, 1 Tr. r 
Hoſennähterinnen in und außer dem Hauſe verlangt 
Bugenhagenſtr. 5, Stfl. 3 Tr. r. 
Saub ennähterinnen werden verlangt 
be Grabowerſtr. 10a, 


Ein an Sauberkeit gewöhntes Mädchen für Küche 
und Haus wird ſofort geſucht. 
Frau Dr. Rusch, Falkenwalderſtr. 127, 3 Tr. 
Tüchtige Maſchinennähterin auf gute Stoffhoſen wird 
verlangt Roſengarten 7, v. 4 Tr 
Köchin, Hausmänd., Mädch. f. Alles erh. for. u. 3. April 
die beit. Stell. Fr. Giebeke., Schuhſtr. 6, v. III. 
Köchin, Hausm, 30 Mädch., a. Landm. verl. ſof., auch z. 
2. April Frau Liebenow, Agentin, Krautm. 3. 
Sauber arbeitende Handnähterinnen auf Hoſen, 
auch ſolche zum Lernen wd verl. Magazinfir. 2, v Ul. 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


— 12 in eher nek JV Rofßſmarktſtr. 


Deutsche EU 


Hamburg — Waltershof. 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. . 


— | Ein ‚grosser Posten 
_ Vermietsungen. | Möbelstoffe wi 


— r . — 
Louiſenſtr. 4 iſt eine Wohnung mit 5 im 
Hinterhauſe zu verm Näheres Vorderhaus 1 Tr. l. 


Undenſtr. 17, 3 Tr. iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
zu 27 Mk. zum 1. April z. verm. Näheres Hof! Tr. 
2 u. 3 St. u. Zub. in verſch. Gegend. d. Stadt z. 
1. März reſp. April zu verm. Näh. Bollwerk g7, PR 
Bergzſtr. 4 iſt Stube, Kammer, Küche m. Wſſel. 3.1.März. 

Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. z. 1. März für 
37,50 Mk. und * ung, au 7 April für 
33 Mark zu verm. N 


Stube, Kammer und Küche zu verm. 
Wilhelmſtr. 6. 
1 Ale ven 


1. März zu vem. 


in Rips, Fantaſie, ng Ho und ee 
Detail⸗Verkauf zu Eugros⸗Preiſen 


bei 
Winelm Elkan Nachf. 


(Inh. Elessberg & Joseph). 2 


gr. Domstrasse 6, 


Spezial⸗Geſchaft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 
Poſamenten ꝛe. 


1 fr. Wohn. 3. verm. 
Stube, Kammer und Küche Br 
Fuhrſtr. 23. Näheres Fuhrſtr. 8, 
Lindenſtr. 25, II iſt eine Wolde von 3 Stuben 
zum 1. März od. ſpäter zu vermiethen. 


mit Küche verbd. z. 1. März zu verm 

2 Stub. 
Oberwiek 83, dem Bahnhof gegenüber 
1 We en 4 ift 1 Tiſchlerwerkſtätte zu 
8 bis Bänken mit Bretterſchuppen, tallung 
und Wohnung von 3 Stuben u. Zubehör ſogleich 
zu vermiethen. Näh. bei A. bei A. Timm, Wilhelmſtr. 11 


Roſengarten 27 d um: 


Stube, Kammer, 


Küche zu verm. 
mit Wafferleitung z. 1. März 
| Kellerwohnung na KNirchenſtr. 15 
Grüne Schanze 5 3 Fimmer, Kabinet, Mädchenkammer hei st 
und Zubehör p. 1. April zu verm. Näheres 1 Tr. l. BTU 
Freundliche Wohnung, Preis Mk. 10,50, an = 3 


Der rheiniſche Trauben Bruit-Honig') % 


Fe nischer: Traub cduaus dem friſchen Safte edelſter rheiniſcher Weintrauben in Form 
0 . 


Ei eines flüſſigen Honigs und 3⸗fach geläutertem Rohrzucker gewonnen) 
iſt das reinſte, natürlichſte und angenehmſte, für 
Erwachſene wie Kinder zuträglichſteallerdiäte⸗ 

tiſchen Hausmittel, ſeit faſt 25 Jahren als von unſchätz⸗ 
barem Werthe allſeitig anerkannt von unbedingt wohlthä tiger um“ 


übertroffeuer ° Wirkung bei 5 1 Verichleimung = 


einzelne Leute zu vermieth. Stube, Kammer, Küche, 
Preis Mk. 17,50, zum März zu vermiethen f 
Königsplatz 4, J. 
find zum 1. April 1 und 
Schweizerhof 37 zum rden aus 
von je 4 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Boden und 
Keller zu verm. Auskunft Wilhelmsbad. 


e exiſtiren, ſo achte man auf obige Schusmarte des gericht l Erfinders und 
alleinigen Fabrikanten. 


*) Echt zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 
u Stettin in allen riesen 


Stuben. 


EA —— —— — — 
Loniſenſtr, 12, 9. 1 Tr. bei Frank Schlafitelle z. verm. 


Mobl. Zimmer iſt Hass; oder ſpäter zu ver⸗ 


miet hen 
a m 
1 ig. Mann fd Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 2 Tr. r. 
Ein junger Mann findet freundliche Schlafſtelle na 8 
vorn bei Neumann, Mönchenſtr. 29—30, 4 T 
r Se zu bee eee . 
Ein junger Mann findet Schlafſtelle 
STIER: 21, Hof part. 
3 Treppen links ein 
Baumſtr. 2 1, möblirtes Zimmer 


an 1 Herrn ſofort oder 3. 1. März zu vermiethen. 


1 orbentlicher Mann f. zum 15. oder 1. März helle 
Schlafſtelle Bogislavſtr. 49, Hof part. 
Eine helle Kammer ift zu vermiethen 
10 Königsplatz 3, H. 2 Tr. l. 
Oberh Roſengarten 66 f. 1 ord. Frau od. Mädchen 
ſof. Schlafſtelle. Näheres im Laden. 
eine 2-feuftrige Stube zum 1. März 
Holzſtr. 14b an ruhige Leute zu de 5 
ut möbl. Zimmer ſogleich od. 1, März zu 
8 Schützengartenſtr. 2, 3 Tr. 5 . 


1 aue t ford n muß, ganz 
vermiethen Viktoriaplatz 7, H. 2 Tr. 


Zur Einſegnung. 
Schwarze re inwollene Eachemires, 


glatt und gemuſtert, in anerkannt beſten Fabrikaten; 


Neuheiten in Kleiderſtoffen, geblümt, geſtreift, 
glatt und earirt in großartiger Auswahl; 
gefiette Roben in weiß und creme, Unterröcke, 
nehemir⸗ u. Chenillen⸗Shawls zu ſehr billigen, 

feſten Preiſen empfiehlt 


DD. Jass mant. 


14 Reifſchlägerſtraße 11. 


Konzeſſionirtes Leih⸗Haus 


große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 


Verkäufe. 
*. Mohnilke. 


Uhrm 
Faltenwalberftraße 16, 
empfiehlt godene, ſilberne und Nicelelipren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemacht. 


aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Daene Gebrüder Solms. 


Militär⸗Vorbildungs⸗ 1 al t Potsdam. NE, 
Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen: Examen. 


Eintritt jederzeit. Proſpekte durch die Dirigenten: 
Oberlehrer — — Dr. phil. Seemann. 


Das größte Brod, Penſionat. 


vorzügl. im Geſchmack, i. d. Bäckerei Baumftr. 13/14. 


gesesarscanenncne0nenconecaneee == 


Den Herren Nad: 8 


2 


x 


- 2 gs, 
— 2 
Des“ % N 
dr 


= Wagren⸗H 


empfiehlt 
zan feinen Kunden "ER 


7 
0 


in den modernſten arben. 85 | 

Ball-Handschnhe und Ball-Strämpfe 

in größter Auswahl zu billigſten Preifen. S 

32 C. L. Geleineky. & 
26 Noßmarktſtraße 18. 5 

22228532 382383853382383338 9888388 


hi: 


| Be 


Waaren und Möbel 


ohne 


Anzahlung. = 


8 
* 
. 


= 


i Neue unde n erhalten unter leichteſten Zahlungs⸗ 
ER bedinaungen ebenfalls 


Credit. 


Roßmarktſtr. 1 u. 2, 


Ecke vom Roßmarkt, 
2 I. u. 2. Etage. 


Große Be nr Schneid 


er⸗Afademze 


nuter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn Nr ſich 1. wie vor nur 


Das Publikum wird im eigenſten kg vor Täuſchung durch andere Annoncen De 
Anſtalt iſt wie die unſrige in der L age, vollkommenſte 


Berlin C., Nothes Schloß N 0 


"güne andere 
Ausbildung in allen Zweigen der — 3 zu 


garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung 3 nee grati 


beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Waarenpoſten 


CCT ˙ ˙ ÄLTER. 
® u 
4 


Direktion. _ 


u 
Zur Ball-Saison empfehle ich: 
1 S Atlasse. Sammete.; 


Plusche, 
seidene Bänder 


LOE898T8 
SB7O58 2008008 9850808 


natter Schnurrbart 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 9 


asd Original-Mustaches-Balsam. 


Bonse's 
S Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite- 
strasse 60, und Grabow. Langestrasse 1. 


e 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 5 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte WE 
Sehneider⸗Arbeit: 


eleineky's 
Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnäher) D. R.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 190 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 


Hochachtungsvoll 
— 
Ste in 
s 


U. I. Geletneky 


y i 
Roß marktſtraße 18. 


12. 


eg 


1 


ee nn 
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Jul. Braatz, Hofphotograph, 


* 
Ich empfehle in prima Qualitäten bei allerbilligſten Preiſen ‚ 3 1 2 
0 i 0 1 Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 
N EB ey | at ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs— 
zu 8 3 4 An! 1 it 
4; LU J am. } thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 
5 995 N 5 N 9 Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 
; N ſauber genäht, ohne Berechnun eines Nählohnes. i N | 9 — C 
1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Ein chüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, vorzügliche Soennecken’s Ran iz. con 
? 2 Meter lang, 100 em breit, SE 2 Meter lang, 130 em breit, g 84 em breit, 75 om hoch, 8 14 3 85 =‘ Ausführliche: 
5 5 Die 5 Tot ar at Satin, er un | B ar 5 dan Shout 3 5 70 1 ae 7 110 gehe m > % 2 | er Schreibfedern‘\ „ Preisliste En 
4 Er Ve = do. „ 3 i Cöper „ „ Foth 1 Cöper . 105 „ 30 Pfg. In = u 
d po. 1 5.20 ft. Juli; 9% „„ f. Jiten ! 480 jeder Hand- — — a 
— x R 1 85 5 do. la x 5,60, s ® N 4 2 2 ECC F 5905,02: 180% lung vorrähig, — = kostenfrei. 
3 . he h 7 = a ae: = Fee 800 . er a 85 . ar . EM 520 . 1 a roth . 9 805 2 > r Berlin. — F. Soenneeken’s Verlag. — Bonn, Leipzrix. 
2 „ ganz roth . „ 4,20, „ ganz roth Sr 1 700. „ ganz roth us ba Inlett III } 2 1 = 8 Fon A 
1 2 „ . ea ODE ae lat „ „ glatt Jule 8 1 8 9 
N 1 J c FERN ke. 220. | 1 Kruse NS) Möbeltiſchlerei, 
y 0» = 1 1 1 7 ...; 
E F 1 L B iiD 7 = 7 früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
g El Se S 15 C E Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
f zum Knöpfen, paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
i i i irt! ität II 1 tt „ 2,90, 1 Kiſſen 80 Y, 8 BE l i 4 
N f AN m - 725 er 1 5 . ri 1r4 as „ 3,40, 1 5 32 und eigener Fabrikation unter FREE zu ſoliden Preiſen 
> . do. la 1 do. „ 360, 1 do. 10, Fitrh: Bei hle Buffets, ren und Damen ⸗Schreibtiſche. = 
. FFT 11 1 — 700 1 0. 116, Tiſch⸗ P 
4 PR, 0 1 2 
decken 2 . er ae : 1 bo. 3,75, 1 5 90 „ decken > h 5 
7 von 2 AM an. FAR do. do. „ II DI, von 1 4 an. Berlin W N „ Berlin W. 4 
2 EEE Be do. Dammaſſes 7 11 89, 1 do. 185 2 N 133 8 
MT TEL do. „ i en Leipzigerſtr. 6 2 1 Leipzigerſir. 
3 E | - äh N er Nr. 22 \ i Nr. 22 
ö Fertige Laken Fertig genähte Strohsäcke 2 
1 ER 0 i 9 
7 ohne Mittelnaht, das Säum tis, für eine und zweiperſonige Bettſtellen I DAN 1 Ne 85 ® g A 
= in dus nager bolhtaen, 145 2 breit, 2 ran per Stück A 2 in glatt gran Strohſackl. 125 em breit, = em lang, AG 1,00, 5 14 @ 5 neues El N Ba 4 0 
2 * 8 . 5 * * . 0 „ * ” 9 „% 2 ” * „ do. 5 * * ” * " „29, 4 3 ier'eı 
7 F Re Lalen-Dowjlas, 1 „ „ 0 „ grau roth S 100 „ 0 150, Souchong a Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in ee 0 5 
1 9 « 5 „„ u u 0% a = 200 „ „ 100, - en Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00 Ya, J Pfund @ 
„Hausmacher⸗Halbleinen, 150 „ „ 220, „ „ 8. Extra⸗Größen werden ſofort angefertigt. Monin Dr Congo 4,0 d 00. RE "nik meiner Firma 
3 1 * 1633 Zn = Sonel 0 6 1 nd Peccı ) a Pfund Mk. 4,00 und Preis 
2 „ Pa. Creas⸗Leinen, 108 2, E80: „ „ 4,60. Melange n e n versehen, 
2 2 5 25 2 2 242 2 — 0 2 . = ö 
. Fertige Schürzen für Damen und Kinder, Specialität; Wirthschafts-Schürzen Thee-Grus x rund u. 2,00, 2,40 un 3,00, au, 
4 f 7 € = acke d / ½ 
6 in denkbar größter Auswahl. Ferne: Indische Thees, swe Indisch-chine- gd nut rn 
5 . 8 & Pfund Mk. 2,00, 2,50, | und Preis versehen. 
5 sische Mischung EN 3,00, 4,00 und 6,00. 
i 5% 5 g 1 8 Ausführliche Preislisten meiner sümmtlilehen Theesorten wie 
F C. L. Geletne 9 0 mar In 0 \ 8. Muster jederzeit franeo und grai:». 
E Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 
5 b N \ 2 SE RAT REIT EEE: . B : Rex'sche Thees oferirt die Pelikan-Apotheke, Reitsehlägerstr. 6, 
x Er — . 1 REES CCC 4 
f Spezial⸗Niederlage Dr. Spranger ſcher Lebensballam 74 1 
5 von (Sinzeibung). Unübertroffenes Mittel 1 E 5 1 1 = E el N 1 £ N 
* 8 egen Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf⸗ 5 X 4 
8. 1 Cho kolad en und Zuckerwaaren N — Bruſt⸗ und Fa hes len, ueber. x 8 ö A 
9 * : aus der Fabrik von 3 müdung, Schwäche, n Erlahmung, — g 
DM u o Ste 1 * 4 
5 Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rb. ef % en Ste tei, in dar Webel zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten 
55 — — —— . jeſe Einri s ' 1 
1 Der jeit 25 Jahren unübertroffen bewährte geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


Meiner hochgeehrten Kundſchaft Hiermit zur Anzeige, daß ſch mein 
Schmiede⸗Geſchäft Behringerſtraße 79, 
am Bismarck⸗Platz, 
mit dem heutigen Tage käuflich an den Schmiedemeiſter Herrn Ernst Lubhahn abgetreten habe. 
Indem ich für das mir erwieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, dieſes auch auf meinen Nachfolger 


geneigteſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 
*. egner. 


re ee 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein neues 


ehmiede Geſchäft 
r Behringerftrafe Nr. 79, am Bismarckplatz, ur 
allen Herrſchaften beſtens zu empfehlen mit der ergebenſten Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 
zu wollen und deren jorgjältigfter Ausführung zu den billigſten Preiſen ſich verſichert zu halten. 

Ganz beſonders halte ich mich den hochgeehrten Herren Offizieren für Reit⸗ und Renn⸗Beſchlag 
empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß 
„ſehr gut“ beſtanden habe. Hochachtungsvoll ergeſtenſt 

Ernst Lubahn, Schmiedemeifter, 
B 


ehringerſtraße Nr. 79, am Bismarckplatz. 


N Patzenhofer. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
3 Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer jo beliebtes 
Bier führen. 


Herr Zimmermann, Unterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böcker, Birckenallee. 
„ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 
„ Riebe, Gieſebrechtſtr. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 
„ Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ I. S. Fubel, Friedrichſtr. 
„ Matull, grüne Schanze 2. „ Paul schild, Bergſtr. 
„ Schuhmacher, Bogislavitr. 6. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 
„ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Oscar Eilert, Bellevueftr, 10, 
„ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. „ Sternberg, Roßmarkt. 
„ Last, Grabow, Langeſtr. „ Brandt, Kohlmarkt. 
„ Haase, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 


Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. Th. Barsch, gr. Laſtadie 35 — 36, 


„ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Kutz, König⸗Albertſtr. 

„ H. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. 

„ Schönbers, S „ Stoltenburs, Oberwiek 56. 

„ A. Strüwing, Warſowerſtr. „ IB. E. Sormann, Grabow, Gießereiſtr. 
„ Liemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, 5 7 

„ Vahl, König⸗Albertſtr. 6. „ Spiegel, 0 5 


„ Thies, Kronprinzenſtr. 
NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen abzugeben bei unſerm Vertreter 


A. Murawski, Moltke⸗ und Auguſtaſtr.⸗Ecke. 


zu den Einsegnungen 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires. 
Schwarze Fantasiestoſſe. 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe. 
Creme Wollstoffe, 
Créme Batisiroben 


W. V. Behmen, ® 


fl. Domſtraße 13. 
Kellerei und Lager 


der 


Berliner Unions - Brauerei 
Vietoriaplatz 2. STETTIN. Pölitzerst. 93. 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
in Füssern und Flaschen. a 

Münchener Bier, à 30 Fl., a 35 eentiltr,, f. Mu. 3.00 

Pilsener 75 a 30 „ à 35 77 f, MK. 3.00 


Lagerbiler „ 30 „ 240 er . MK. 3.00 
für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk resp, Bahnhof Stettin, 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt, Opitz & Schubbert. 


rheiniſche 


Trauben⸗Bruſt⸗ Honig 


iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 
in allen Apotheken. 


Zollvermerkſcheine 
für Petroleumfäſſer 


beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ 
toire, Werkſtätten, Läden ꝛc. beſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh. E. Dahle), 


Kloſterhof 9. 


werden geſucht und entledigt. Offerten erbittet: ‚Die bekannten - 
Johannes Frommelt guten englisch holländischen 
9 gt & 
enemies: Thee-Sorten 
Echt ungariſche Gebirgsweine!! 5 5 
** 11 RR 
Alter weißer Tiſchwein p. Ltr. Fl. 04 — 40,15 Lensing & van Gülpen 
” " " la „ " 0,28 2 „ 0,52 in 
9 5 „1872er „ „ 0,82 = „ 0,60 Emmerich 
. ” A 95 - 065 N Conzo-Gruns . I. 75 p. Pfd. 28 Lepsenz-Souchon M. 3.50 p. Pfd. 
TotayerRuſter Ausbruch e Er Donau Meinkie Zur ee 8 m 2 ee 
(Medizinalwein ſüß) ” " 0,75 = „ 1,40 Souehon- Melange (Eng- > . > 2 (Russisch. Mischuner) 475 
Rothweine von Fl. 0,25 bis 0,80 oder Ab 0,50 bis lische Mischung) .. „B 3.— „ „ Moning Congzo- M eln nge 80 ei 1 x 
1,50 p. Liter. Verſandt in Fäßchen von 10 Liter up J Aan Peeeo- Melange Extrafine Souchong 5.50 „ 


wärts gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
in Gulden oder Reichsmark. Fäſſer werden zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet u. franco zurückgenommen. Gaſtwirthen 
u. Wiederverkäufern bei Wein⸗Abnahme für minde⸗ 
ſtens Fl. 100 10 Rabatt. 
IS. Spitzer’s Ww., Weingärten u. Kellereien, 
Preßburg (Ungarn). 


Geſchüftsverkauf. 


Ein flottes Holz,, Kohlen- und Grudecoaks-Ge⸗ 
ſchäſt beabſichtige unter günſtigen Bedingungen ſofort 
preiswerth zu verkauſen. Gebäude neu, maſſiv und 
gut erhalten. Offerten werden unter J. O. 6484 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Rohtaback. 
100 Pfund Sumatra Vollblatt 1. Länge „Dely“ 
a2 M. 75, loſes Gut 75 Pfg. 
Koopmann, Bremen, Häſcheuſtr. 7. 


(Indische Mischung) . . „ 325 „ „ Seleeted Souehon 
Mandarin-Melange Mk. 7.50 per Pfd. 

allen besseren Delicatessen 4 Material wagreu-Handlungen verkauft, 
DD N. B — e 


Konzeſſionirtes Leih⸗Haus gr. Wollweberstr. 10, ＋ 


nahme bon Brillanten, Gold Silber, Ugren, Wäsche Waarenpaſeu zu ermäßigen Zinfen. ____ 


werden hier in 


1 


M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, , 
Werkſtatt für 

Bau und Lader Einrichtungen. 

Gegründet 1878. 


21 
Kloſterhof. 


Soo TRZT 


Champagner. 
Marke Carte Blanche, M. Latour & Co., Gpernay, p. Kiſte von 12 ganz. Flaſchen // 18, 
„ Carte d'or 1 ” 3 ee 4 12 A 22 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachuahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
Paul Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerl Nr. 1. 


—_ Tu 


” ” 


Gut hohlgeſchliſfene Kafirmefer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wolſr, 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


— — —— — — ner en. 
Bruſt⸗ u. Lungen⸗Leidende 
— — [—örç— —. 
und ſolche Perſonen, weldhe an Fuſten, Kafarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten dc. 
leiden, ſeien hiermit wiederholt auf die ſeit 25 Jahren 
unübertroffen bewährte Vorzüglichkeit des aus edelſten 

Weintrauben und Befah geläutertem Rohrzucker 
bereiteten echten Weiniſchen 


Trauben: Bruft-Honig 
das als reinſte, edelſte und natürlichſte, für Er: 
wachſene wie Kinder gleich 
angenehmſte und zuträglichſte 
Mittel, welches überhaupt geboten 
werden kann, aufmerkſam ge⸗ 
macht. Zu haben in 3 Flaſchen⸗ 
füllungen mit neb. Verſchluß⸗ 


all. Länd, werd, prompt u. korrekt nachgesucht d. 


Vertretung Berichte 
in Patent- 1 
j Prozessen. 


©. Kesseler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin fab. Patent- ° 
pH 
h 
N 


SW. 11, Anhaltstr, 6, Ausführl. Prospekte gratis. Anmeldung. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 8 
Neustadt in Mecklenburg. weitere Anukanrı ertbeillt: Dir. Jentzen 4 


S ˙¹ 0 (AR 


Auf Credit. 


Groſſe Auswahl! 


Auf Credit: 


an in Stettin in allen 

Apotheken. 3 Er 12 

—— a Herren⸗Garderobe, [ Billige Preiſe! Möbel jeder Art, 
2 St. Betten, 1 Regul. 1 gold. Damenuhr u. gold Knaben⸗Garderobe, Polſterwaaren, 


| Herren, Bild. Spieg. Bierkr. Petr.⸗Koch z. vk. Löweſt. 1211 


Uhren ꝛc., 


Betten u. Federn, 
Stiefel u. Schirme. 


A. kleine Domſtraße 21. 


Damen- Konfektion, 
Mädchen-Konfektion, 


Manufakturwaaren. 


Geringe Anzahlung! 


Bringe meine 


Ballfächer 


zu den bekannt billigſten 


Leichte Abzahlung! 


Preiſen in Erinnerung. 


R. Grassmann, 
| Schulzenftr. 9. 


